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Ortsausschuss fordert Hochwasserschutz für Graurheindorf

Mit großem Unverständnis hat der Ortsausschuss
Graurheindorf die Stellungnahme der Stadtverwal-
tung Bonn aufgenommen, dass die Umsetzung der
bereits beschlossenen Maßnahmen von Hochwas-
serschutz ins Stocken geraten sei. Ursache hierfür
sei die fehlende Förderzusage für den Hochwasser-
schutz seitens des Landes NRW.

Der Ortsausschuss Graurheindorf hat daraufhin
umgehend Kontakt zum zuständigen Ministerium
aufgenommen. Der nordrhein-westfälische Um-
weltminister Herr Johannes Remmel zeigte sich irri-
tiert und widersprach den Ausführungen der Stadt-
verwaltung. Remmel schreibt dazu in seiner Stel-
lungnahme an den Landtagsabgeordneten Herrn
von Grünberg: „Diese damalige Zusage hat nach
wie vor Bestand. Für die Neutrassierung des Rhein-
dorfer Baches könne das Ministerium der Stadt
Bonn eine Landesförderung in Höhe von 50 % in
Aussicht stellen. Also auch wenn die finanzielle La-
ge schwierig ist: Das Land steht zu seiner Verpflich-
tung und unterstützt Bonn und Graurheindorf!“

Diese Förderzusage besteht im übrigen bereits seit
2003 für eine mit dem Hochwasserschutz zusam-
menhängende Bachverlegung. Diese Bachverle-
gung ist wichtig für den Hochwasserschutz in
Graurheindorf, als auch die Grundlage für die
Schaffung eines neuen Naherholungsgebietes so-

wie die Neugestaltung der Rheinaue Nord. Diese
neue Rheinaue ist nicht nur von lokaler Bedeutung,
sondern in Bezug auf den Freizeitwert auch von
großem Interesse für alle anliegenden Ortsteile,
insbesondere Auerberg und Buschdorf.

Leider kommt trotz dieses Sachverhalts keine wirkli-
che Bewegung in das Projekt. Die Stadt Bonn gibt
zwar an, Kenntnis von der Förderzusage zu haben,
jedoch fehle die offizielle Bestätigung der Förderzu-
sage seitens der Bezirksregierung Köln. Weshalb
nun ausgerechtet die Bezirksregierung Köln die An-
gelegenheit nicht ins „Rollen“ bringt, erschließt sich

dem Ortsausschuss nicht. Inte-
ressant ist, dass die Bezirksre-
gierung Köln, genauer das De-
zernat 54 – Wasserwirtschaft
zurzeit Informationsveranstal-
tungen zum Hochwasserschutz
durchführt. Georg Bissing und
Markus Laabs waren hierzu auf
der Auftaktveranstaltung am
04.09.13 im Rheinforum Wes-
seling. Es entstand durchaus
der Eindruck, dass die Bezirks-
regierung Köln sehr ernsthaft
vorhat, neue Maßnahmen für
den Hochwasserschutz im Re-
gierungsbezirk Köln auf den
Weg zu bringen.

Die Ortsmitte von Graurheindorf beim Rheinhoch-
wasser im Januar 1995
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Der Ortsausschuss Bonn-Graurheindorf fordert
nachhaltig die Stadt Bonn und die Politiker aller
Fraktionen auf, den seit über 10 Jahren bestehen-
den Beschluss zum Hochwasserschutz in
Graurheindorf nun endlich zeitnah umzusetzen.

Markus Laabs
1. Vorsitzender Ortsausschuss Bonn-Graurheindorf

Zur aktuellen Situation des Hochwasserschutzes in
Graurheindorf äußerte sich der Stadtverordnete
Peter Kox (SPD) gegenüber dem Ortsausschuss
Graurheindorf: „Fest steht: Der Hochwasserschutz
kommt - mit Förderung der rot-grünen Landesregie-
rung! Die Stadtverwaltung bespricht mit der Bezirks-
regierung derzeit lediglich noch die Einzelheiten.“

Der Ortsausschuss Graurheindorf – Ein Verein!

Die Graurheindorfer Bürgerinnen und Bürger ken-
nen die Situation schon seit vielen Jahren: In regel-
mäßigen Abständen wurden im Zuge von Bürger-
versammlungen Rheindorfer Bürgerinnen und Bür-
ger gewählt, die den Ortsteil gegenüber der
Verwaltung und Politik vertraten. Neben dem politi-
schen Engagement kümmerten sich die Vertreter
um die Brauchtumspflege und organisierten Veran-
staltungen und Feste.

Diese Aktivitäten wurden von allen Mitgliedern in ih-
rer Freizeit mit hohem Einsatz durchgeführt. Dabei
spielte nicht nur der zeitliche Aufwand eine große
Rolle, sondern die Mitglieder gingen ein sehr großes
Haftungsrisiko ein. Wären einzelne Veranstaltungen
in einem finanziellen Desaster geendet oder wären
Ansprüche Dritter bzgl. Schadensersatzforderungen
an den Ortsausschuss gestellt worden, so hätten
die Mitglieder des Ortsausschusses mit ihrem priva-
ten Vermögen gehaftet. Glücklicherweise ist in den
vergangenen Jahren nichts passiert.

Wir wollten uns jedoch nicht auf den uns bekannten
Artikel 3 des rheinischen Grundgesetzes „Et hätt
noch emmer joot jejange“ berufen. Eine Lösung
musste deshalb her.

Die Lösung bestand darin, den Ortsauschuss nicht
mehr als „Zusammenschluss von Privatperso-
nen“ zu führen, sondern ihn in eine juristische Per-
son umzuwandeln. Zu diesem Zweck wurde von
den Mitgliedern des Ortsausschusses eine Vereins-
satzung erarbeitet, die den ortsansässigen Vereinen
präsentiert wurde.

Ziel des Vereins ist es nach wie vor, die Brauch-
tumspflege sowie eine Interessenvertretung der
Rheindorfer Bürgerinnen und Bürger gegenüber Po-
litik und Verwaltung zu sein. Dabei ist es wichtig, die
Rheindorfer Vereine in die neue Rechtsform zu in-
tegrieren. Jede Bürgerin und jeder Bürger unseres
Stadtteils hat die Möglichkeit, einfach und beitrags-
frei Mitglied des Vereins zu werden.

Nach entsprechender Vorbereitung durch den Orts-
ausschuss war es am 4. Juli 2013 soweit: Der Groß-
teil der ortsansässigen Vereine, vertreten durch ihre
Vorsitzenden, traf sich gemeinsam mit interessier-
ten Bürgerinnen und Bürgern zur Gründungsver-
sammlung des Ortsausschusses Bonn-

Graurheindorf e.V. in der Gaststätte „Rheindorfer
Hof“, verabschiedeten die „Ursatzung“ und wählten
den „neuen“ Vorstand.

Am 12. August wurde der Verein unter der Vereins-
registernummer VR9718 durch das Amtsgericht
Bonn in das Vereinsregister eingetragen.

Was ändert sich nun für die Bürgerinnen und Bürger
unseres Ortsteils?

Inhaltlich ändert sich nichts. Nach wie vor vertritt der
Ortsausschuss die Interessen von Graurheindorf.
Mit der Mitgliedschaft im Ortsausschuss besitzt jede
Bürgerin und jeder Bürger ein Stimmrecht und hat
das Wahlrecht, auf den Mitgliederversammlungen
den Vorstand zu wählen oder ggf. selbst gewählt zu
werden. Daher:

Wem etwas an der Entwicklung von Graurhein-
dorf liegt und wer mitgestalten will, sollte Mit-
glied werden!
Mitgliedsanträge sind auf der Homepage des Orts-
ausschusses unter www.bonn-graurheindorf.de
oder bei den Vorstandsmitgliedern erhältlich.

Georg Bissing

von links nach rechts:
Arne Wellhausen, Hans Orth, Markus Laabs,
Christian Wolf, Georg Bissing, Karsten Friebe
es fehlen: Herbert Kambeck, Klaus Milz
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Die Mädchen und Jungen aller 4 Gruppen fühlten
sich in der neuen Umgebung schnell wohl und ero-
berten das nagelneue Mobiliar und Spielzeug sowie
das großzügige Außengelände. Ebenso gehören
regelmäßige Ausflüge z.B. zur Waldau und neuer-
dings auch ein Angebot zur musikalischen Erzie-
hung zum Programm.

Engagiert betreut werden die Kindergartenkinder
von insgesamt 14 Erzieherinnen und Erziehern.
Diese zu finden, so Gertrud Hürthen, sei wegen des
Mangels an qualifizierten Erziehern nicht einfach
gewesen: „Der Markt ist derzeit leergefegt.“ Nun
aber habe man ein gutes Team zusammen. Das
letzte Einstellungsverfahren läuft derzeit noch, so-
dass man wohl im November komplett besetzt sein
wird.

Die Kooperation mit der Auerburg, dem gegenüber-
liegenden Kindergarten an der Helsinkistraße, der
mit der Warschauer Straße einen Verbund bildet,
findet Frau Hürthen als Leiterin beider Einrichtungen
„sehr positiv. Das Zusammenwachsen klappt rei-
bungslos und die Kinder profitieren davon sehr.“

Kindergarten „Warschauer Straße“ eröffnet

Am 02. Mai hat mit einiger Verzögerung der Kinder-
garten „Warschauer Straße“ in Auerberg seinen Be-
trieb aufgenommen.

Viele Auerberger gingen in den letzten zwei Jahren
am Zaun des Kindergartens vorbei und warfen neu-
gierige Blicke auf das fertig wirkende Gebäude –
und haben sich gefragt, warum dort immer noch
keine spielenden Kinder zu sehen waren. Grund da-
für: Ein unglücklicher Zwischenfall verschob die Er-
öffnung, welche eigentlich schon für Dezember
2011 vorgesehen war, erst einmal auf unbestimmte
Zeit. Wegen eines Wasserschadens kurz vor dem
geplanten Start musste das damals fast fertige Ge-
bäude wieder bis auf den Rohbauzustand „zurück-
gebaut“ und aufwendig saniert werden.

Viele Eltern hatten auf einen der begehrten Kinder-
gartenplätze gewartet, nur wenige bekamen von der
Stadt Ausweichplätze zur Verfügung gestellt. Ein
großes Problem gerade im kinderreichen Auerberg,
wo Kindergartenplätze dringend benötigt werden,
um arbeitende Eltern zu unterstützen und die Bil-
dung der Kinder zu fördern. Schließlich rückte mit
dem Frühjahr 2013 ein neuer Eröffnungstermin, fast
zwei Jahre später als geplant, in Aussicht.

Ende April 2013 begann sich mit der Eingewöhnung
der Kindergartenkinder das fertiggestellte Gebäude
endlich mit dem Leben zu füllen, für das es be-
stimmt ist. Die Startphase verlief laut der Leiterin
Gertrud Hürthen „schon sehr turbulent“, da mit dem
Beginn des Kindergartenbetriebs immer noch nicht
alle Handwerkerarbeiten ausgeführt worden waren:
„Einige Möbel und Spiel- und Beschäftigungsmate-
rialien sind nicht termingerecht geliefert worden.
Vieles ist erst auf den letzten Drücker gesche-
hen.“ Zudem hätten sich auch im laufenden Betrieb
immer wieder weitere Verbesserungen ergeben.

Vier Gruppen mit insgesamt 65 Kindern zwischen 4
Monaten und 6 Jahren finden in dem neuen Kinder-
garten Platz. Mit den „Burgwichteln“ gibt es eine U3-
Gruppe mit 10 Plätzen, deren jüngstes Mitglied der-
zeit 8 Monate jung ist; in der integrativen Gruppe
stehen zudem 5 Plätze für behinderte Kinder zur
Verfügung.

So findet die verlängerte Baugeschichte des neuen
Kindergartens ihr glückliches Ende und hinter dem
langen grünen Zaun an der Warschauer Straße sind
nun endlich fröhliche Kinder zu hören und zu sehen.

Diana Habel
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Auch das traditionelle „Elefantenrennen“ (Kanuten-
rennen) auf dem Rhein des Blau Weiß Bonn am
Sonntagnachmittag war trotz Dauerregen gut be-
sucht.

Zum Höhepunkt der Rheindorfer Kirmes, dem „Ge-
brannten“, hatte Petrus ein Einsehen und beendete
den Dauerregen der Vortage. Wie gewohnt ström-
ten wieder viele Besucher auf den Kirmesplatz und
sorgten im Gegensatz zu den Vortagen für die not-
wendigen Umsätze bei den Kirmesgeschäften, dem
Imbiss und den Kirmes betreibenden Vereinen.

Oberbürgermeister Jürgen Nimptsch wurde in die-
sem Jahr durch den Bürgermeister Helmut Joisten
vertreten. Beim gemeinsamen Gang über den Kir-
mesplatz mit weiteren Vertretern aus Politik und
Verwaltung nutzte der eine oder andere Bürger so-
gleich die Gelegenheit, mit Wünschen oder Anre-
gungen an unsere gewählten Vertreter heranzutre-
ten.

Trotz des Dauerregens an den beiden ersten Tagen
waren die Kirmes und der „Gebrannte“ auch in die-
sem Jahr wieder ein Erfolg. Ein Dank gilt allen Ver-
einen, der freiwilligen Feuerwehr und allen weiteren
Hilfskräften, die durch die tolle gemeinsame Arbeit
zu einem gelungenen Fest beigetragen haben. Ein
besonderer Dank gilt auch den Mitarbeitern der
Stadtverwaltung, die uns mit ihrer Unterstützung
und ihrem Ideenreichtum geholfen haben, den „Ge-
brannten“ wieder in gewohnter Form durchzuführen.

Christian Wolf

Graurheindorfer Kirmes 2013

Am Samstag, den 24. August 2013, wurde die
Graurheindorfer Kirmes mit dem traditionellen
Fassanstich um 15:00 Uhr gemeinsam durch den
Ortsausschussvorsitzenden Markus Laabs und un-
seren Stadtverordneten Wolfgang Maiwaldt offiziell
eröffnet. Die fleißigen Helfer der an der Kirmes be-
teiligten Vereine löschten nach den ganzen An-
strengungen, ihren Durst mit ein paar Kölsch.

Der neugebildete Kirmesausschuss hatte in diesem
Jahr die Kirmes zum ersten Mal hervorragend orga-
nisiert. Imbisswagen, Kirmesgeschäfte und die
Stände der Kirmes betreibenden Vereine waren
nach den Vorstellungen des Kirmesausschusses
aufgestellt.

Der Spielplatz war durch einen Bauzaun und ent-
sprechende Planen vor Verschmutzung und Glas-
scherben vorschriftsmäßig geschützt.

Der Ortsauschuss hatte sich lediglich um die immer
aufwendiger werdenden Genehmigungsformalitäten
mit der Verwaltung sowie um die Pressemitteilung
gekümmert.

Leider war der restliche Kirmessamstag ziemlich
verregnet.

Der obligatorische Frühschoppen mit Blasmusik am
Sonntagmorgen war trotz leichten Dauerregens ein
voller Erfolg. Die jüngeren Mitbürger versuchten
zeitgleich ihr Spielzeug im Rahmen eines Kinder-
flohmarktes an den Mann zu bringen.

Gäste aus Politik und Verwaltung beim Kirmesrundgang zum Gebrannten
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siv genutzten Querverbindungen zwischen War-
schauer und Prager Straße wurden gepflastert. Ru-
hemöglichkeiten bieten die wechselseitig aufgestell-
ten Parkbänke.

Ortw der Begegnung sind die beiden Wegekreu-
zungen, die als Rondell gestaltet wurden. Eines da-
von ist als Treffpunkt mit Sitzmauern aus Basaltlava
eingefasst. Vom zweiten Rondell hat man einen
Ausblick auf die tiefergelegene Landschaft zum
Rhein hin, von wo aus man sowohl über eine Trep-
penanlage als auch barrierefrei über eine Rampe
die Straße „An der Rheindorfer Burg“ erreicht.

Der Übergang und somit die Abgrenzung zwischen
den privaten Gartengrundstücken und dem öffentli-
chem Bereich wurde durch einen leicht modellierten
Wall mit einheimischen Gehölzen geschaffen. Bäu-
me wie Eiche, Linde, Esche und Hainbuche setzen
optische Akzente in dem insgesamt 11 000 Quad-
ratmeter großen Gelände. „Hingucker“ sind auch die
über die Grüne Mitte verstreut aufgestellten Kuh-
und Eselskulpturen aus Holz. Demnächst zieren
Hinweistafeln mit den alten Bezeichnungen der
Wegeverbindungen wie Galgenpfad, Unterster oder
Oberster Höhweg die Anlage. Die Texte für die Ta-
feln werden vom Stadtarchiv der Stadt Bonn erstellt.

Baubeginn für die Grüne Mitte Auerberg war im Ok-
tober vergangenen Jahres. Die Kosten belaufen
sich auf 450 000 Euro. Bauherr war das Amt für
Stadtgrün. Geplant wurde die Anlage vom Pla-
nungsbüro Marc Vandamme, ausgeführt wurden die
Arbeiten von der Firma Pilot GmbH aus Köln.

Matthias Habel
(auf Basis einer Pressmitteilung der Stadt Bonn)

Die Grüne Mitte soll der Treffpunkt für Auerberg werden

Dort, wo bis vor wenigen Monaten noch meterhohes
Brombeerdickicht wucherte, führt jetzt ein sanft ge-
schwungener Weg durch die „Grüne Mitte Auer-
berg“. Am 12. Juni wurde die neu gestaltete Grün-
anlage durch Umweltdezernent Rüdiger Wagner
und Bezirksbürgermeister Helmut Kollig gemeinsam
mit Gästen aus Politik, Verwaltung und Bürgerschaft
eingeweiht.

Mit der Grünen Mitte besteht in Auerberg nun eine
wichtige Wegeverbindung zwischen dem Auerber-
ger Marktplatz und dem Rheindorfer Bach. Bezirks-
bürgermeister Kollig lobte, dass der Gedanke der
„Stadt zum Rhein“ berücksichtigt und eine Verbin-
dung bis hinunter zum Fluss, der die Stadt nicht
unmaßgeblich bestimmt, hergestellt wurde. „Ich
wünsche mir, dass diese Fläche von den Bewohne-
rinnen und Bewohnern Auerbergs angenommen
werden möge und sich hier ein neuer Treffpunkt bil-
det. Der Rahmen ist geschaffen, mit Inhalt müssen
ihn die Menschen, die hier leben, füllen“, sagte Kol-
lig.

„Großzügige Freiräume, Barrierefreiheit und eine at-
traktive Gestaltung sind hier verbunden“, sagte
Umweltdezernent Rüdiger Wagner. „Das Gestal-
tungsprinzip, mit Hilfe einer ‚einfachen Gestaltung‘
eine größtmögliche Wirkung zu erzielen, ist hier ge-
lungen“.

Der drei Meter breite Weg ist im oberen Bereich
zwischen Marktplatz und Sitzrondell wassergebun-
den ausgebaut. Der untere Bereich sowie die inten-

Sperrmüll am Straßenrand?

Sie ärgern sich über wilde Müllablagerungen, nicht
leuchtende Straßenlaternen oder zugewachsene
Gehwege? Dann nutzen Sie den neuen Service der
Stadt Bonn im Internet unter anliegen.bonn.de.
Dort können Sie jederzeit Ihre Anliegen unabhängig
von städtischen Öffnungszeiten bequem von Zu-
hause oder auch mobil mit Ihrem Smartphone mel-
den. Eine lästige Kontaktsuche entfällt - Ihr Anliegen
wird direkt in den zuständigen Fachbereich der
Stadtverwaltung weitergeleitet.

Die Stadt verspricht, dass sie sich schnell um Ihr
Anliegen kümmert und garantiert einen fest definier-
ten Leistungszeitraum. Über den Bearbeitungsstand
Ihres Anliegens werden Sie per E-Mail informiert.

In dringenden Notfällen bzw. bei Vorliegen einer
akuten Gefährdung wenden Sie sich bitte telefo-
nisch direkt an Polizei (110) bzw. Feuerwehr (112).

Matthias Habel
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seren Stadtverordneten Wolfgang Maiwaldt offiziell
eröffnet. Die fleißigen Helfer der an der Kirmes be-
teiligten Vereine löschten nach den ganzen An-
strengungen, ihren Durst mit ein paar Kölsch.

Der neugebildete Kirmesausschuss hatte in diesem
Jahr die Kirmes zum ersten Mal hervorragend orga-
nisiert. Imbisswagen, Kirmesgeschäfte und die
Stände der Kirmes betreibenden Vereine waren
nach den Vorstellungen des Kirmesausschusses
aufgestellt.

Der Spielplatz war durch einen Bauzaun und ent-
sprechende Planen vor Verschmutzung und Glas-
scherben vorschriftsmäßig geschützt.

Der Ortsauschuss hatte sich lediglich um die immer
aufwendiger werdenden Genehmigungsformalitäten
mit der Verwaltung sowie um die Pressemitteilung
gekümmert.

Leider war der restliche Kirmessamstag ziemlich
verregnet.

Der obligatorische Frühschoppen mit Blasmusik am
Sonntagmorgen war trotz leichten Dauerregens ein
voller Erfolg. Die jüngeren Mitbürger versuchten
zeitgleich ihr Spielzeug im Rahmen eines Kinder-
flohmarktes an den Mann zu bringen.

Gäste aus Politik und Verwaltung beim Kirmesrundgang zum Gebrannten
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viele Jahre hielt er sich in China auf, wo er 
Gebiete durchwanderte, die bis dahin kaum ein 
Europäer betreten hatte. Dabei interessierten 
ihn nicht nur die Wechselwirkung von Klima und 
Bodenbeschaffenheit. Ebenso studierte er etwa 
auch  Verkehrswege, Besiedlungsdichte und 
Kulturtraditionen. Er war es, der China überhaupt 
für die westliche Wissenschaft erschloss.
Von seinem wohl populärsten Schüler, dem 
Schweden Sven Hedin, stammt die folgende 
Charakterisierung  des angesehen Forschers:
Er besaß Charakterzüge und Eigenschaften, die 
bei den Menschenkindern höchst selten, um nicht 
zu sagen, gewöhnlich überhaupt nicht vorhanden 
sind. Ehrgeiz war für ihn ein unbekannter Begriff. 
Der allgemeinen Beliebtheit, der andere nachjagten, 
stand er gleichgültig, kalt und vornehm gegenüber. 
Für Auszeichnung und Lob war er unempfindlich. 
Er war ein Bahnbrecher großen Ausmaßes, aber 

das durfte man niemals durchblicken lassen, 
dann wurde er still und wählte einen anderen 
Gesprächsstoff Er überragte alle an Haupteslänge. 
Neid, Mißgunst und kleinliche Gesinnung fanden in 
seiner Seele keinen Raum .
(vgl. www.richthofen.de).
Überall in der Welt gibt es Landschaften(Berge, 
Seen), die nach Ferdinand von Richthofen benannt 
wurden, z.B. in China, Australien und Alaska. In 
Bonn, in unserem Stadtteil gibt es scheinbar die 
einzige Straße, die  nach ihm benannt ist. Anwohner 
der Richthofenstraße erinnern sich, dass noch 1960 
ein Straßenschild mit dem Hinweis auf  Ferdinand 
von Richthofen existierte. Vielleicht findet sich ja 
wieder eine Möglichkeit,  etwa durch einen Hinweis 
an den Straßenschildern,  an den bedeutsamen 
Namensgeber der Richthofenstraße zu erinnern.
Text Dr. Joachim Rott

Dat  Blättche

Nächster Redaktions- 
und 

Anzeigenschluss 

15.Februar 2012
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leistungszentrums vor, das auch geeignete Räum-
lichkeiten für die Stadtteilbücherei Graurhein-
dorf/Auerberg vorsieht. Damit soll das Zentrum Au-
erbergs belebt und gestärkt werden. Die gewerbli-
che Nutzung – zumindest im Platzbereich – ist
unseres Erachtens unverzichtbar für das „Funktio-
nieren“ dieses für den Stadtteil so eminent wichtigen
Bereichs.

Ohne diese Belebung, unter der die ‚Apotheke Neue
Mitte’ wirtschaftlich leidet und einen Friseur mit Na-
gelstudio bereits zur Geschäftsaufgabe veranlasst
hat, fürchten wir um die Attraktivität der neuen Au-
erberger Mitte und eine Verschlechterung der sozi-
al-strukturellen Situation aufgrund fehlender sozialer
Kontrolle.

Wir benötigen dringend Angebote aus der Gastro-
nomie, wie Cafe, Bistro, Imbiss oder Eisdiele, aber
auch einen Drogeriemarkt sowie Anbieter von be-
zahlbarer Bekleidung. Dank der bestehenden Ver-
sorgung eines Discounters (PENNY) und eines
Vollsortimenters (REWE) kann auf einen ALDI-
Markt verzichtet werden, auch wenn viele Mitbürger
sich diesen wünschen würden, aber absolut unver-
zichtbar ist die Einrichtung der Stadtteilbücherei an
diesem Platz.

Wie Sie wissen, wir haben uns bereits persönlich
darüber unterhalten, ist die Sozialstruktur unseres
Stadtteils eine schwierige und nicht wenige Auer-
berger befürchten mittlerweile eine ähnliche Ent-
wicklung wie die unseres Nachbarstadtteils Tan-
nenbusch. Dort wird aktuell mit erheblichem Auf-
wand versucht, diese zu revidieren. Deshalb sind
alle positiven Impulse, gerade für Kinder oder Ju-
gendliche aus problematischen Elternhäusern, einer
Einrichtung wie die einer Stadtteilbücherei ein nicht
zu unterschätzender Gewinn für unsere Gesell-
schaft, auch und gerade im Hinblick auf Folgekos-
ten, die möglicherweise vermieden werden können.

Reinen Wohnungsbau als Grundlage für die Pla-
nung des dritten Bauabschnitts der neuen Mitte se-
hen wir jedenfalls als schwere, vielleicht sogar irre-
parable, Belastung für eine positive Entwicklung
dieses Stadtteilbereichs und damit für Auerberg ins-
gesamt.

Wir bitten Sie herzlich, dieses nicht zuzulassen.

Dieses Schreiben ging neben dem Oberbürgermeis-
ter auch an Herrn Stadtbaurat Werner Wingenfeld
und, per Email, an die planungspolitischen Sprecher
der einzelnen Stadtratsfraktionen.

Hoffen wir, wieder einmal, dass sich die Vernunft
letztendlich durchsetzt. Ansonsten sehen wir uns
bestimmt auf der Straße wieder – oder vor dem
Rathaus.

Norbert Neu
1.Vorsitzender Ortsausschuss Bonn-Auerberg

Stadtteilbücherei schon wieder in Gefahr

Kaum ein Thema hat den Ortsausschuss Auerberg
in den letzten 20 Jahren so beschäftigt wie die Ver-
lagerung der Stadtteilbücherei Graurheindorf nach
Auerberg und damit deren langfristiger Erhalt. Bei
jeder passenden Gelegenheit haben wir unsere Ar-
gumente vorgetragen, Vertretern von Politik und
Verwaltung geschrieben, Pressearbeit geleistet und
eine Bürgerdemonstration organisiert. Und jetzt
droht erneut die Gefahr der Nichtrealisierung, was
der finanziell klammen Stadt Bonn kurzfristig zwar
Geld sparen würde, in absehbarer Zeit aber ein
Vielfaches an Geldern verschlingen würde – Stich-
wort: Projekt ‚Soziale Stadt‘ in Tannenbusch – für
Reparaturarbeiten am Sozialgefüge.

Lesen Sie hier das Schreiben des OA-Vorsitzenden
Norbert Neu an OB Jürgen Nimptsch vom
31.08.2013.

Sehr geehrter Herr Oberbürgermeister Nimptsch,

wie wir erfahren haben, gibt es einen Investor, der
den dritten Bauabschnitt der „Neuen Mitte“, also des
geplanten zukünftigen Zentrums des Stadtteils Au-
erberg, realisieren möchte.

Zunächst ist das eine begrüßenswerte Entwicklung,
nachdem der ursprüngliche Interessent, die Firma
Terrana, die den ersten und zweiten Bauabschnitt
der neuen Mitte sehr zufrieden stellend gebaut hat,
sich von dem Projekt zurückgezogen hat.

Da der aktuelle Interessent, der bereits einen Bau-
antrag gestellt hat, jedoch plant, reinen Wohnungs-
bau zu erstellen, bitten wir Sie dringend, dafür zu
sorgen, dass dieser Antrag abgelehnt wird und wei-
terhin die Ziele des bisherigen Bebauungsplanes
verfolgt werden.

Begründung:

Die bisherige Planung sieht ausdrücklich eine
Mischnutzung in Form eines Geschäfts- und Dienst-
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Wir sorgen für Arbeit.
Gut für die Menschen.
Gut für Köln und Bonn.

S-Sparkasse
KölnBonn

www.sparkasse-koelnbonn.de

Wachstum und Beschäftigung entstehen auch in Köln und Bonn vor allem in den kleinen und mittleren Unternehmen. Jedes zweite Unternehmen hat
eine Geschäftsbeziehung zur Sparkasse KölnBonn. Wir sind der wichtigste Finanzpartner des Mittelstandes in der Region. Damit tragen wir wesentlich
dazu bei, dass Arbeitsplätze erhalten und neu geschaffen werden. Auch direkt sorgt die Sparkasse KölnBonn für Beschäftigung: Mit über
5.500 Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern gehören wir zu den größten Arbeitgebern und Ausbildern in Köln und Bonn. Sparkasse. Gut für Köln und Bonn.

„Neue Trainingsgäste sind bei uns immer 
Herzlich Willkommen“ 

Das hört man von Dirk Schaaf, wiedergewählter 
Jugendvorstand des Kultclubs im Bonner Norden, 
oft. Aber dass dahinter mehr als nur ein Spruch 
steckt, wird beim Training schnell klar. Jeder der 
hier mal auf ein Probetraining vorbeikommt, wird 
unkompliziert mit ins Training eingebunden - und 
kann sofort loslegen.“Herzlich und unkompliziert“ 
so Schaaf weiter „läuft bei uns das ganze Vereins-
leben ab. Letztlich sind wir, was die Anzahl der en-
gagierten Unterstützer betrifft viel zu wenig Leute, 
für aufwendige Strukturen.“ 
Gleichwohl hat der TV Rheindorf mit 220 Mitglie-
dern eine beachtliche Größe erreicht. Bei dieser 

großen Anzahl von Mitgliedern nur zu verständlich, 
dass Schaaf sich über jeden freut der gewillt ist,  
sich in der sportlichen Ausbildung von Kids aus 
Graurheindorf und Auerberg zu engagieren. 
Denn jeder, der außerhalb des Feldes mit anpackt, 
sorgt dafür, dass die eigentlichen Hauptdarsteller 
mehr Spaß und Leidenschaft am Fußball haben 
können. Belohnt werden alle helfenden Hände mit 
einer tollen Gemeinschaft mit großem Herz.

Interessierte wenden sich per mail an 
jugendleiter@tvrheindorf-jugend.de  oder per 
Telefon an 0228 9299207. Wer gerne mal 
mitspielen/-trainieren möchte, schaut einfach zu 
den Trainingszeiten am Rheindorfer Kessel vorbei.

Fußball pur
 TV 1911 Rheindorf 

Text Stephan Baumgart

www.bonn-graurheindorf.de
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vestor bis zum 30.11.2013 abgeschlossen werden.
Außerdem soll nicht unerwähnt bleiben, dass es In-
teresse anderer Akteure an den jetzigen Räumlich-
keiten der Stadtteilbücherei gibt. Wir befürchten,
dass, wenn es jetzt nicht zum einem Umzug kommt,
die Stadtteilbücherei Rheindorf / Auerberg mittelfris-
tig geschlossen wird. Deshalb gilt es zu handeln.

Der neue Vorstand des Fördervereins der Stadtbü-
cherei Rheindorf / Auerberg hat sich daher mit ei-
nem Brief an den Oberbürgermeister, das Stadtpla-
nungs- und Bauordnungsamt sowie an den Pla-
nungs- und den Kulturausschuss gewandt.

Neben dem Einsatz für den Erhalt unserer Stadtteil-
bücherei und ihren Umzug in die „Neue Auerberger
Mitte“ gibt es weitere Ziele, die der neue Vorstand
verfolgt: Wir möchten die Arbeit der Stadtteilbüche-
rei begleiten, unterstützen und noch bekannter ma-
chen. Wir möchten die Zusammenarbeit mit den
Kindertagesstätten und Schulen in unseren Stadttei-
len verstärken, neue Leserinnen und Leser gewin-
nen und Veranstaltungen anbieten.

Wir – das sind Wolfgang Maiwaldt (stellv. Vorsit-
zender), Wolfgang Suppert (Kassenwart), Inga
Matthiesen und Kerstin Grau (Beisitzerinnen) sowie
meine Person (Vorsitzende) – bitten Sie dafür um
Unterstützung. Wir freuen uns auf Ihre Ideen und
Ihren Einsatz – im Sinne von Auerberg und
Graurheindorf.

Ulrike Blumenreich

Förderverein der Stadtbücherei Rheindorf / Auerberg mit neuem Vorstand aktiv

Der Förderverein der Stadtbücherei Rheindorf / Au-
erberg wurde 1994 von engagierten Bürgerinnen
und Bürgern unserer beiden Stadtteile gegründet –
bereits damals mit dem Ziel, die Stadtteilbücherei zu
erhalten und die seinerzeit drohende Schließung
abzuwenden.

Diese Ziele sind – obwohl inzwischen fast 20 Jahre
alt – leider gerade heute wieder topaktuell. Denn
der Umzug der Stadtteilbücherei in die „Neue Auer-
berger Mitte“ ist derzeit in höchster Gefahr. Dort
sollte die Stadtteilbücherei in einem neuen Gebäude
größere und funktionalere Räumlichkeiten erhalten,
um ihr Angebot für die Nutzerinnen und Nutzer so-
wie für die Kinder- und Jugendarbeit auszubauen.
Bereits 2008 ist auf Antrag unseres Stadtverordne-
ten Wolfgang Maiwaldt im Hauptausschuss der
Stadt Bonn dieser Umzug beschlossen worden, im
Haushalt der Stadt Bonn sind seitdem bereits Gel-
der für die Anmietung der Räume eingestellt wor-
den. Damit, so sollte man meinen, sei alles geregelt.

Die aktuelle Situation sieht aber leider anders aus,
und zwar aus 2 Gründen: Zum einen gibt es für den
3. Bauabschnitt der „Neuen Auerberger Mitte“ einen
neuen Interessenten, der eine Bauvoranfrage ge-
stellt hat. Seine Pläne sehen entgegen dem Bebau-
ungsplan eine reine Wohnnutzung. Sollte die Stadt
dieser Bauvoranfrage zustimmen, bedeutet dies das
Aus für den Umzug der Stadtteilbücherei. Zum an-
deren gibt es vertragliche Vereinbarungen, inner-
halb derer die Zusage der Stadt nur dann aufrecht
erhalten bleibt, wenn die Mietverträge mit einem In-

Der kleinste Weihnachtsmarkt Bonns

Am 14. und 15. Dezember 2013 wird auch in die-
sem Jahr der kleinste Weihnachtsmarkt Bonns je-
weils ab 13.00 Uhr stattfinden. Nach den tollen Er-
folgen der letzten Jahre mit großem Besucherzu-
spruch ist er schon zur Tradition in Graurheindorf
geworden.

Anders als in den vergangenen Jahren wird der
Weihnachtsmarkt in diesem Jahr an zwei Tagen
durchgeführt und nicht auf dem „Dorfplatz“ am
Rheindorfer Bach, sondern auf dem Kirchplatz vor
der historischen Kulisse der Margarethenkirche mit
ihren schönen Arkaden stattfinden.

Das historische Gebäudeensemble, der Anfang De-
zember vom Ortsauschuss zusammen mit der KJG
aufgestellte große Weihnachtsbaum am
Eingangsportal der Kirche und der befestigte Kirch-
platz bilden nach Ansicht des Ortsausschusses
bessere Voraussetzungen für die Durchführung des
Weihnachtsmarktes. Der vom Schneeregen aufge-
weichte Boden auf dem Dorfplatz brachte im ver-
gangenen Jahr einige Probleme mit sich.

Der Ortsausschuss wird zusammen mit den Verei-
nen „Karnevals Club Rhingdorfer Junge und Mäd-
che“ und „Blau-Weiß-Bonn“ sowie einigen freiwilli-
gen Helfern für weihnachtliche Stimmung und ein
gemütliches Beisammensein mit Nachbarn und
Freunden sorgen. Wie im letzten Jahr wird es neben
Getränken auch leckere Gerichte geben, beides zu
besonders familienfreundlichen Preisen.

Vor allem die Kinder sollen auf dem Weihnachts-
markt gut unterhalten werden. Hierzu zählen be-
sonders das kostenlose Kinderkarussell und das
Kasperlezelt. Am Sonntag, den 15. Dezember, hat
sich der Nikolaus für 17:00 Uhr auf unserem Weih-
nachtsmarkt angekündigt.

Wir sind gespannt und freuen uns auf zahlreiche
Gäste auf dem Kirchplatz. Besonders die Mitglieder
der ortsansässigen Vereine sollten durch ihre Teil-
nahme diese schöne Tradition unterstützen.

Christian Wolf
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leistungszentrums vor, das auch geeignete Räum-
lichkeiten für die Stadtteilbücherei Graurhein-
dorf/Auerberg vorsieht. Damit soll das Zentrum Au-
erbergs belebt und gestärkt werden. Die gewerbli-
che Nutzung – zumindest im Platzbereich – ist
unseres Erachtens unverzichtbar für das „Funktio-
nieren“ dieses für den Stadtteil so eminent wichtigen
Bereichs.

Ohne diese Belebung, unter der die ‚Apotheke Neue
Mitte’ wirtschaftlich leidet und einen Friseur mit Na-
gelstudio bereits zur Geschäftsaufgabe veranlasst
hat, fürchten wir um die Attraktivität der neuen Au-
erberger Mitte und eine Verschlechterung der sozi-
al-strukturellen Situation aufgrund fehlender sozialer
Kontrolle.

Wir benötigen dringend Angebote aus der Gastro-
nomie, wie Cafe, Bistro, Imbiss oder Eisdiele, aber
auch einen Drogeriemarkt sowie Anbieter von be-
zahlbarer Bekleidung. Dank der bestehenden Ver-
sorgung eines Discounters (PENNY) und eines
Vollsortimenters (REWE) kann auf einen ALDI-
Markt verzichtet werden, auch wenn viele Mitbürger
sich diesen wünschen würden, aber absolut unver-
zichtbar ist die Einrichtung der Stadtteilbücherei an
diesem Platz.

Wie Sie wissen, wir haben uns bereits persönlich
darüber unterhalten, ist die Sozialstruktur unseres
Stadtteils eine schwierige und nicht wenige Auer-
berger befürchten mittlerweile eine ähnliche Ent-
wicklung wie die unseres Nachbarstadtteils Tan-
nenbusch. Dort wird aktuell mit erheblichem Auf-
wand versucht, diese zu revidieren. Deshalb sind
alle positiven Impulse, gerade für Kinder oder Ju-
gendliche aus problematischen Elternhäusern, einer
Einrichtung wie die einer Stadtteilbücherei ein nicht
zu unterschätzender Gewinn für unsere Gesell-
schaft, auch und gerade im Hinblick auf Folgekos-
ten, die möglicherweise vermieden werden können.

Reinen Wohnungsbau als Grundlage für die Pla-
nung des dritten Bauabschnitts der neuen Mitte se-
hen wir jedenfalls als schwere, vielleicht sogar irre-
parable, Belastung für eine positive Entwicklung
dieses Stadtteilbereichs und damit für Auerberg ins-
gesamt.

Wir bitten Sie herzlich, dieses nicht zuzulassen.

Dieses Schreiben ging neben dem Oberbürgermeis-
ter auch an Herrn Stadtbaurat Werner Wingenfeld
und, per Email, an die planungspolitischen Sprecher
der einzelnen Stadtratsfraktionen.

Hoffen wir, wieder einmal, dass sich die Vernunft
letztendlich durchsetzt. Ansonsten sehen wir uns
bestimmt auf der Straße wieder – oder vor dem
Rathaus.

Norbert Neu
1.Vorsitzender Ortsausschuss Bonn-Auerberg

Stadtteilbücherei schon wieder in Gefahr

Kaum ein Thema hat den Ortsausschuss Auerberg
in den letzten 20 Jahren so beschäftigt wie die Ver-
lagerung der Stadtteilbücherei Graurheindorf nach
Auerberg und damit deren langfristiger Erhalt. Bei
jeder passenden Gelegenheit haben wir unsere Ar-
gumente vorgetragen, Vertretern von Politik und
Verwaltung geschrieben, Pressearbeit geleistet und
eine Bürgerdemonstration organisiert. Und jetzt
droht erneut die Gefahr der Nichtrealisierung, was
der finanziell klammen Stadt Bonn kurzfristig zwar
Geld sparen würde, in absehbarer Zeit aber ein
Vielfaches an Geldern verschlingen würde – Stich-
wort: Projekt ‚Soziale Stadt‘ in Tannenbusch – für
Reparaturarbeiten am Sozialgefüge.

Lesen Sie hier das Schreiben des OA-Vorsitzenden
Norbert Neu an OB Jürgen Nimptsch vom
31.08.2013.

Sehr geehrter Herr Oberbürgermeister Nimptsch,

wie wir erfahren haben, gibt es einen Investor, der
den dritten Bauabschnitt der „Neuen Mitte“, also des
geplanten zukünftigen Zentrums des Stadtteils Au-
erberg, realisieren möchte.

Zunächst ist das eine begrüßenswerte Entwicklung,
nachdem der ursprüngliche Interessent, die Firma
Terrana, die den ersten und zweiten Bauabschnitt
der neuen Mitte sehr zufrieden stellend gebaut hat,
sich von dem Projekt zurückgezogen hat.

Da der aktuelle Interessent, der bereits einen Bau-
antrag gestellt hat, jedoch plant, reinen Wohnungs-
bau zu erstellen, bitten wir Sie dringend, dafür zu
sorgen, dass dieser Antrag abgelehnt wird und wei-
terhin die Ziele des bisherigen Bebauungsplanes
verfolgt werden.

Begründung:

Die bisherige Planung sieht ausdrücklich eine
Mischnutzung in Form eines Geschäfts- und Dienst-
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Nach einem aktuellen Bericht ("Burden of disease
from environmental noise") der Weltgesundheits-
organisation WHO ist heutzutage der Verkehrslärm
nach der Luftverschmutzung das Umweltproblem
mit den zweitstärksten Auswirkungen auf die Ge-
sundheit. Durch ständige Lärmbeeinträchtigung
können laut der Studie Herz-Kreislauf-
Erkrankungen, Schlafstörungen und Leistungsbe-
einträchtigungen bis hin zum Tinnitus entstehen.

Über die Friedrich-Ebert-Brücke (Nordbrücke) im
Bonner Norden fahren tagtäglich mehr als 100.000
Fahrzeuge! Aufgrund der fehlenden Schallschutz-
wände auf der Brücke kann sich an diesem neural-
gischen Punkt der durch die Fahrzeuge verursachte
Schall ungehindert in alle Himmelsrichtungen aus-
breiten. Windabhängig hat die Lärmbeeinträchti-
gung unmittelbare Auswirkungen auf die angren-
zenden Stadtbezirke Graurheindorf/Auerberg, Cas-
tell und Schwarzrheindorf. Das Ministerium für
Klimaschutz, Umwelt, Landwirtschaft, Natur- und
Verbraucherschutz des Landes NRW hat in dem be-
troffenen Autobahnabschnitt bereits Lärmmessun-
gen durchgeführt und dabei einen durchschnittli-
chen Tag-Abend-Nacht-Lärmindex von >75dB (A)
festgestellt. Nur an wenig anderen Stellen Bonns
gibt es vergleichbare Lärmprobleme.

Vor diesem Hintergrund entstand die Idee, die ge-
planten Brückensanierung 2014 als Chance zu nut-
zen um endlich einen nachhaltigen Lärmschutz zu
installieren. Die Idee wurde der Verwaltung der
Stadt Bonn vor ein paar Wochen in Form eines Bür-
gerantrags (Nr. 1311793 Verlängerung der Lärm-

schutzwände auf der Friedrich-Ebert-Brücke) vorge-
geschlagen. Neben der Lärmschutzverbesserung in
den nördlichen Bonner Stadtgebieten böte der Aus-
bau der Lärmschutzwände weitere Vorteile, zum
Beispiel für die vielen Fußgänger und Radfahrer,
die die Brücke täglich überqueren. Auch das Rö-
merbad und das angrenzende Naturschutz- und
Naherholungsgebiet in Beuel würden durch die Ge-
räuschminderung deutlich an Attraktivität gewinnen.

Die Bezirksvertretung Bonn hat am 02. Juli über
diesen Bürgerantrag beraten. Bedauerlicherweise
haben die Bezirksvertreter die Empfehlung der
Verwaltung akzeptiert und den Antrag in der vorlie-
genden Form einstimmig abgelehnt. Die Begrün-
dung für die Ablehnung ist sehr knapp und äußerst
fragwürdig ausgefallen. Zum Beispiel geht die Ver-
waltung erstaunlicherweise davon aus, dass für die
betroffenen Stadtbezirke aus lärmtechnischer Sicht
keine spürbare lärmmindernde Wirkung durch eine
Erweiterung der vorhandenen Lärmschutzwände
erzielt werden könnte. Auf die weiteren Vorteile
bzw. positiven Effekte, die im Bürgerantrag aufge-
führt wurden, ist die Verwaltung nicht näher einge-
gangen. Uns ist diese Sichtweise unplausibel und
nicht nachvollziehbar. Zum Wohl der Bürger unserer
Stadtbezirke werden wir dem Thema weiter nach-
gehen. Wir halten Sie über die weiteren Fortschritte
auf dem Laufenden.

Karsten Friebe

Lärmschutzverbesserung im Bonner Norden

Glückliche Kölner, Bonner Versäumnis - Gegenüberstellung der Schutzmaßnahmen an der Rodenkirchener
Brücke der Autobahn 4 (links) und an der Bonner Nordbrücke der Autobahn 565 (rechts)
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mal zum Training zum Schnuppern. Nicht nur kleine
Riberys und Messis sind willkommen, der TV
Rheindorf freut sich über alle Kinder, die regelmäßig
trainieren und den Verein verstärken wollen.

Interessierte Eltern können sich melden bei Thomas
Lützler unter 0157 31331876. Oder direkt mal in den
Rheindorfer Kessel kommen, dienstags bis freitags
zwischen 17 und 19 Uhr.

Dr. Joachim Klaßen

Kunstrasen in Rheindorf in 2015!

Die Stadt Bonn hat für die Fußballplätze in Bonn,
die noch nicht über einen Kunstrasen verfügen, eine
Prioritätenliste erstellt. Hierbei wurden neben der
Beschaffenheit der Plätze auch die Bevölkerungs-
und Stadtentwicklung berücksichtigt. Auch wie stark
sich ein Verein in der Jugendarbeit engagiert, war
ein Kriterium. Auf dieser Prioritätenliste belegt der
Rheindorfer Fußballplatz inzwischen den zweiten
Rang. Das bedeutet also, dass es der Rheindorfer
Platz besonders nötig hat renoviert zu werden und
einen Kunstrasen zu erhalten.

Es ist vorgesehen, dass die zweite Ausbauphase für
Kunstrasenplätze in Bonn 2015 beginnt. Aufgrund
der hohen Priorität, die dem Rheindorfer Platz ein-
geräumt wird, kann man also davon ausgehen, dass
2015 endlich auch der „Rheindorfer Kessel“ moder-
nisiert wird und einen zeitgemäßen Belag erhält.
Nur die Politik muss sich noch einen letzten Ruck
geben, damit die zweite Ausbauphase für Kunstra-
sen in Bonn auch wirklich umgesetzt wird.

Diese guten Nachrichten haben bei den Kindern,
Jugendlichen und Verantwortlichen des TV Rhein-
dorf große Freude ausgelöst. Nicht zuletzt ist es der
engagierten Jugendarbeit des TV Rheindorf zu ver-
danken, dass der Modernisierung des Rheindorfer
Platzes eine so hohe Priorität beigemessen wird.

Beim „Kultclub im Bonner Norden“ fühlen sich viele
Kinder und Jugendliche wohl. Für mehrere Alters-
klassen gibt es Mannschaften. Trainiert wird in der
Regel zweimal wöchentlich, an den Wochenenden
finden Meisterschaftsspiele statt. Die Ergebnisse
der letzten Saison können sich sehen lassen, die
beiden D-Jugend-Mannschaften erreichten den drit-
ten bzw. vierten Tabellenplatz.

Mit den Aussichten auf einen Kunstrasen steigt das
Fußballfieber in Rheindorf und Auerberg jetzt weiter
an. Der TV Rheindorf bietet allen Kindern und Ju-
gendlichen aus unserem Stadtteil die Möglichkeit
mitzutrainieren und sich in Meisterschaftsspielen mit
anderen Mannschaften zu messen. Kommt einfach

Die Rheindorfer Fußballer dürfen hoffen: Ein Kunst-
rasen rückt in greifbare Nähe. Da macht den Blau-
Gelben das Fußballspielen noch mehr Spaß wie
hier beim Pokalfight der Rheindorfer D-Jugend.
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Nach einem aktuellen Bericht ("Burden of disease
from environmental noise") der Weltgesundheits-
organisation WHO ist heutzutage der Verkehrslärm
nach der Luftverschmutzung das Umweltproblem
mit den zweitstärksten Auswirkungen auf die Ge-
sundheit. Durch ständige Lärmbeeinträchtigung
können laut der Studie Herz-Kreislauf-
Erkrankungen, Schlafstörungen und Leistungsbe-
einträchtigungen bis hin zum Tinnitus entstehen.

Über die Friedrich-Ebert-Brücke (Nordbrücke) im
Bonner Norden fahren tagtäglich mehr als 100.000
Fahrzeuge! Aufgrund der fehlenden Schallschutz-
wände auf der Brücke kann sich an diesem neural-
gischen Punkt der durch die Fahrzeuge verursachte
Schall ungehindert in alle Himmelsrichtungen aus-
breiten. Windabhängig hat die Lärmbeeinträchti-
gung unmittelbare Auswirkungen auf die angren-
zenden Stadtbezirke Graurheindorf/Auerberg, Cas-
tell und Schwarzrheindorf. Das Ministerium für
Klimaschutz, Umwelt, Landwirtschaft, Natur- und
Verbraucherschutz des Landes NRW hat in dem be-
troffenen Autobahnabschnitt bereits Lärmmessun-
gen durchgeführt und dabei einen durchschnittli-
chen Tag-Abend-Nacht-Lärmindex von >75dB (A)
festgestellt. Nur an wenig anderen Stellen Bonns
gibt es vergleichbare Lärmprobleme.

Vor diesem Hintergrund entstand die Idee, die ge-
planten Brückensanierung 2014 als Chance zu nut-
zen um endlich einen nachhaltigen Lärmschutz zu
installieren. Die Idee wurde der Verwaltung der
Stadt Bonn vor ein paar Wochen in Form eines Bür-
gerantrags (Nr. 1311793 Verlängerung der Lärm-

schutzwände auf der Friedrich-Ebert-Brücke) vorge-
geschlagen. Neben der Lärmschutzverbesserung in
den nördlichen Bonner Stadtgebieten böte der Aus-
bau der Lärmschutzwände weitere Vorteile, zum
Beispiel für die vielen Fußgänger und Radfahrer,
die die Brücke täglich überqueren. Auch das Rö-
merbad und das angrenzende Naturschutz- und
Naherholungsgebiet in Beuel würden durch die Ge-
räuschminderung deutlich an Attraktivität gewinnen.

Die Bezirksvertretung Bonn hat am 02. Juli über
diesen Bürgerantrag beraten. Bedauerlicherweise
haben die Bezirksvertreter die Empfehlung der
Verwaltung akzeptiert und den Antrag in der vorlie-
genden Form einstimmig abgelehnt. Die Begrün-
dung für die Ablehnung ist sehr knapp und äußerst
fragwürdig ausgefallen. Zum Beispiel geht die Ver-
waltung erstaunlicherweise davon aus, dass für die
betroffenen Stadtbezirke aus lärmtechnischer Sicht
keine spürbare lärmmindernde Wirkung durch eine
Erweiterung der vorhandenen Lärmschutzwände
erzielt werden könnte. Auf die weiteren Vorteile
bzw. positiven Effekte, die im Bürgerantrag aufge-
führt wurden, ist die Verwaltung nicht näher einge-
gangen. Uns ist diese Sichtweise unplausibel und
nicht nachvollziehbar. Zum Wohl der Bürger unserer
Stadtbezirke werden wir dem Thema weiter nach-
gehen. Wir halten Sie über die weiteren Fortschritte
auf dem Laufenden.

Karsten Friebe

Lärmschutzverbesserung im Bonner Norden

Glückliche Kölner, Bonner Versäumnis - Gegenüberstellung der Schutzmaßnahmen an der Rodenkirchener
Brücke der Autobahn 4 (links) und an der Bonner Nordbrücke der Autobahn 565 (rechts)
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Zum mittlerweile Zweiten Mal hat der Ortsaus-
schuss Graurheindorf den Wettbewerb

           
ausgelobt. Im Rahmen des Gebrannten 2011 wur-
den die Gewinner gekürt und die Gewinne über-
reicht. 
Ziel unseres Wettbewerbes ist es dazu zu animie-
ren, unser Dorf mit Creativität attraktiver zu gestal-

ten. Hier kann jeder Einfluss nehmen und die Größe 
des Vorgartens spielt dabei in der Entscheidungs-
findung keine Rolle, denn auch auf dem kleinsten 
Platz vorm Hause lässt sich mit Ideenreichtum das 
eigene und das Wohnumfeld aller Graurheindorfer 
schöner gestalten.  
Wir bedanken uns hierbei insbesondere bei Angies 
Blumenblitz, die mit Ihrer Spende einen tollen 1.Preis 
ermöglichte und bei Ortsausschussmitglied Sirpa 
Wilner, die mit sehr viel Einsatz alle Vorgärten und  
Höfe in Graurheindorf sichtete. Hier ein Foto der Ge-
winnerfamilie Kaiser, die mit Creativität ein wunder-
bares und sehr natürliches Beet gezaubert haben. 
Wir freuen uns, wenn auch in 2012 dieser Wettbe-
werb wieder viele Einwohner Graurheindorfs ani-
miert, unser Dorf schöner zu gestalten.   
Text Stephan Baumgart

Gewinner gekürt 
Unser Dorf soll schöner werden

Gewinnerfamilie und- garten 2012 
Fam.Kaiser vom Rheindorfer Ufer 

www.bonn-graurheindorf.de
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In Graurheindorf ging  1945 der erste Martinszug 
nach dem 2. Weltkrieg im Bonner Stadtgebiet. Dr. 
Auer, Inhaber der gleichnamigen Auermühle, stifte-
te jedes Jahr  2 Zentner Mehl  und ermöglichte so  
auch in den entbehrungsreichen Nachkriegsjahren 
die Verteilung von Martinswecken an Graurhein-
dorfer Kinder.
Wir danken allen, die sich in all den Jahren uner-
müdlich dafür einsetzten, dass diese schöne Tradi-
tion nicht verloren geht. 

Lebte um 300 n. Christi. War als römischer Soldat 
als bescheiden und gutmütig beschrieben. Vor den 
Toren der Stadt Amiens (Frankreich) begegnete 
ihm in einer kalten Winternacht ein frierender Bett-
ler. Niemand nahm Notiz von dem Mann, der viele 
Vorbeieilende um Hilfe bat. Martin erbarmte sich 
und teilte seinen Mantel, eine Hälfte gab er dem 
Bettler. In der Nacht erschien ihm Jesus im Traum 
und offenbarte ihm, dass er es war, dem Martin die 

Hälfte seines kostbaren Mantels geschenkt hatte. 
Danach änderte Sankt Martin sein Leben und  
wurde Mönch –später sogar Bischof von Tours. 
Bis heute hat sich der Brauch des Schnörzens ge-
halten, der auf die großherzige Tat von Sankt Mar-
tin zurückzuführen ist. Nach dem Martinszug gehen 
die Kinder von Haus zu Haus, singen Martinslieder 
und erhalten dafür Süßigkeiten.

Text Michael Bauch-Holdau

Sankt Martin von Tours
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Convivum Musicum

Seit einigen Jahren musiziert der Arbeitskreis für Al-
te Musik Bonn „Convivium musicum“ in der Kloster-
kirche des Josephinum. Die Musikinstrumente sind
historischen Vorbildern in Museen, auf Gemälden
oder an Steinfiguren (z.B. Portale an gotischen Ka-
thedralen) nachgebildet. Das Ensemble verfügt über
ein reichhaltiges Instrumentarium: Portativ (kleine
tragbare Orgel), Gemshörner, Krummhörner, Dis-
kantgeigen, Violen da gamba, Harfe, Drehleier, Du-
delsack, Blockflöten in allen Stimmlagen, Barockpo-
saune, Schalmei, Altkortholt, Rankett, Fidel, Rebec,
Einhandflöte u.a. Das gesamte Instrumentarium aus
Mittelalter, Renaissance und Frühbarock (12.-17.
Jahrhundert) ist vertreten und erlaubt eine vielfältige
Programmgestaltung. Etwa 8-10 Musiker ein-
schliesslich Sängern bilden das „Convivium musi-
cum“, das seit etwa 1970 über 40 Jahre besteht.
Dieser Arbeitskreis für Alte Musik Bonn musizierte
bereits in einigen Bonner Kirchen, beliebt waren die
Abendmusiken im Kreuzgang des Bonner Münsters.
Aber auch im Oberwallis in der Schweiz bei den
„Gommer Abendmusiken“ (seit 1979) konnte „Con-
vivium musicum“ mehrfach schöne Erfolge feiern.

Die letzte Abendmusik im Juli 2013 in der Kloster-
kirche des Josephinum brachte mehrchörige Sona-
ten des Venezianers Giovanni Gabrieli (1553-1612)
und den Zyklus „Lachrimae“ (Tränen) des engli-
schen Komponisten John Dowland (1563-1626)
zum 450. Geburtsjahr. Die akustisch reizvolle Klos-
terkirche des Collegium Josephinum wurde zur an-
sprechenden Kulisse der einstündigen Abendmusik
„Freude und Trauer“ (so berichtete die Presse).

In Vorbereitung ist nun das alljährliche (seit 1993)

Adventskonzert in der romanischen Doppelkirche
St. Maria und St. Clemens in Bonn-
Schwarzrheindorf am Sonntag, den 1. Dezember
2013 um 17 Uhr. Musik zum Weihnachtsfestkreis
aus Renaissance und Frühbarock in Werken von
Scheidt, Altenburg, Praetorius, Brade, Moritz von
Hessen u.a. wird erklingen. Felicitas Zink (Blockflö-
ten), Hanne Döhler (Viola da gamba), Johannes
Zink (Archiliuto/Erzlaute) und Hans Georg Büchel
(Diskantgeige) aus dem Convivium musicum“ haben
sich zum „Quadro con Liuto“ (Quartett mit Laute),
ebenfalls schweizerfahren, zusammengefunden und
werden uns am Samstag, den 28. September 2013,
um 17 Uhr in der Klosterkirche des Josephinum mit
„L'Apotheose di Corelli“ (Verherrlichung Corellis)
zum 300. Todesjahr des italienischen Komponisten
Arcangelo Corelli (1653-1713) in eine „stille und
sanfte Welt“ entführen.

Hans Georg Büchel (Tel.: 0228/67 89 39)
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Dienstag 
16.30 Uhr E-Jugend
18.00 Uhr C-Jugend &
   Mädchen
19.30 Uhr 1.Mannschaft & 
   A-Jugend
Mittwoch
16.30 Uhr F2-Jugend
18.00 Uhr B-Jugend & D-Jugend
19.30 Uhr 2.Mannschaft & 
  Altherren
Donnerstag
16.30 Uhr E-Jugend
18.00 Uhr C-Jugend & 
  Mädchen
19.30 Uhr 1.Mannschaft & 
  A-Jugend

Freitag
16.30 Uhr F2-Jugend & 
  Bambinis
18.00 Uhr B-Jugend & 
  D-Jugend
19.30 Uhr 2.Mannschaft & 
  Altherren

Trainingszeiten des TV Rheindorf

Dat Blättche Ausgabe 01/2012

Jahrelang ist der Ortsausschuss ein Sprachrohr 
zwischen den Anwohnern und der Verwaltung ge-
wesen. Diese Arbeit ist gerade in der jetzigen Zeit 
sehr wichtig, weil Politik und Verwaltung ihre Pläne 
ohne den Ortsausschuss leichter unabhängig vom 
Bürgerwillen realisieren kann. So ist zu befürchten, 
dass sich die Estermannstraße immer mehr zu 
einer Durchfahrtstraße weiter entwickeln und der 
alte Ortskern immer weiter verkommen wird, wäh-
rend die Stadt mit verkehrsberuhigten, inselartigen 
Neubaugebieten Geld verdienen wird.
In den letzten zwei Jahren konnte der Ortsaus-
schuss in den jährlichen Bürgerversammlungen 
keine neuen Mitglieder finden, und so sind leider 
nur sechs von neun Stellen besetzt. Traditionell 
gibt es in Graurheindorf fast so viele unterschiedli-
che Meinungen, wie es Bürger gibt, und es gilt sei-
ne Meinung möglichst laut kund zu tun. Es wäre 
jedoch wünschenswert, dass sich die Rheindorfer 
an einigen Eckpunkten einigen könnten, um den 
Wünschen und Argumenten der Rheindorfer Bür-
gerinnen und Bürger Aussagekraft und Gewicht bei 
der Stadtverwaltung zu verleihen.

Am Donnerstag, den 03.05. 2012 um 19.30 Uhr 
findet im Pfarrsaal St. Margareta die diesjährige 
Bürgerversammlung mit dem Hauptthema „Neu-
wahlen“ statt. Der jetzige Ortsausschuss würde 
sich freuen, möglichst viele Graurheindorfer Bür-
gerinnen und Bürger an dem Abend begrüßen zu 
dürfen. Und vielleicht finden sich auch einige  „En-
gagierte“, die bereit wären, sich ehrenamtlich für 
Graurheindorf einzusetzen…

Text  Ortsausschuss Bonn-Graurheindorf



10 | Dat Blättche

Convivum Musicum

Seit einigen Jahren musiziert der Arbeitskreis für Al-
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Ursula Lehr spricht in Auerberg

Graurheindorfer Karneval:
Termine 2013/2014

02.10.2013 Oktoberfest

23.11.2013 Tollitäten-Proklamation

15.12.2013 Weihnachtsbrunch

12.01.2014 Hofburgstürmung

14.-16.01.2014 Sammlung Veedelszoch

15.02.2014 Tollitätenempfang, Mundartmesse

21.02.2014 Geisterzoch

22.02.2014 Veedelszoch Bonn-Graurheindorf

28.02.2014 Karnevalssitzung und –Party

02.03.2014 Karnevalszug in Hersel

03.03.2014 Rosenmontagszug in Bonn

05.03.2014 Aschermittwoch/Fischessen

Dienstag, 08.10.2013
Besuch bei den Freimaurern in Bonn
Treffpunkt 16.30 am Logenhaus Dyroffstraße hinter
der Kreuzkirche

Dienstag, 22.10.2013
Exkursion in das Ahrtal mit Dr. Jürgen Haffke
und Paul Gieler
Treffpunkt: 09.30 Uhr Bonn Hbf

Donnerstag, 07.11.2013
Bundesministerin a.D. Prof. Dr. Ursula Lehr
spricht zum Thema: „Älter werden – aktiv blei-
ben: eine Herausforderung in Zeiten des demo-
grafischen Wandels“
16.30 Uhr, Ev. Gemeindeforum Auerberg

Kontakt, Information und Anmeldung (Exkursionen):
Joachim Rott (0228/678740)

Werner Freesen (0228/676605)

Kaum ist der Aschermittwoch vorbei, da melden sich
auch schon wieder die Jecken. Ja, lange ist es nicht
mehr bis zum Sessions-Start am 11. November
2013 um 11 Uhr 11 auf dem Bonner Marktplatz.

Auch der KC „Rhingdorfer Junge un Mädche“ steht
in den Startlöchern für die kommende Session
2013/2014. Unter dem Motto „Op jede Fall, wo mir
Graurhingdorfer sin, es Karneval“ starten wir in die
neue Session. Unseren neuen Motto-Orden stellen
wir traditionsgemäß am Montag, dem 11.11. 2013
um 19 Uhr 11 in unserem Vereinslokal „Rheindorfer
Hof“, Estermannstraße 82 in Bonn-Graurheindorf öf-
fentlich vor. Weiter geht es am Samstag, dem 23.
November 2013 in der Mehrzweckhalle der Bern-
hardschule, Kopenhagener Straße in Bonn-
Auerberg. Hier werden die Graurheindorfer Tollitä-
ten für die neue Session proklamiert. Der zukünftige
Kinderprinz Dominik I. (Greis) und die zukünftige
Prinzessin Hedi I. (Axer) fiebern diesem Ereignis
entgegen und freuen sich auf Ihren Besuch. Natür-
lich ist der Eintritt frei. Es erwartet Sie ein buntes
Rahmenprogramm und Speisen und Getränke zu
zivilen Preisen. Die weiteren Termine im Graurhein-
dorfer Karneval entnehmen Sie bitte der Website
des KC unter: http://www.rheindorfer-karneval.de
und den entsprechenden Aushängen und Informati-
onen.

Herbert Kambeck

Es geht schon wieder los

Veranstaltung beginnt um 16. 30 Uhr. Ursula Lehr
(Jahrgang 1930) gründete 1986 das Institut für Ge-
rontologie (IfG) der Universität, das sie bis zu ihrer
Emeritierung 1998 leitete. Die Wissenschaftlerin
war von 1988 bis 1991 Bundesministerin für Ju-
gend, Familie, Frauen und Gesundheit. Von 1991
bis 1994 gehörte sie dem Deutschen Bundestag an.
Seit 2009 steht Ursula Lehr an der Spitze der Bun-
desarbeitsgemeinschaft der Senioren-
Organisationen e.V. (BAGSO), die sich als Lobby
der älteren Menschen in Deutschland versteht. Un-
ter ihrem Dach haben sich über 100 Verbände mit
etwa 13 Millionen älteren Menschen zusammenge-
schlossen, um deren Interessen gegenüber Politik,
Wirtschaft und Gesellschaft zu vertreten.

Joachim Rott

Klupp ´91 - Termine

Der ökumenische Senioren-
kreis Klupp `91 bekommt
prominenten Besuch: Am
Donnerstag, 7. November
2013, spricht Professor Dr.
Dr. h.c. Ursula Lehr,
Deutschlands führende Al-
tersforscherin, im Ev. Ge-
meindeforum Auerberg über
das Thema „Älter werden –
aktiv bleiben: eine Heraus-
forderung in Zeiten des de-
mografischen Wandels“. Die
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rend der Schifffahrt erklärte er uns die Sehenswür-
digkeiten links und rechts der Lahnstrecke.

In Balduinstein warteten schon die beiden Busse,
die uns weiter die Lahn entlang bis nach Koblenz
fuhren.

Unseren Abschluss feierten wir im historischen
Weindorf in Koblenz am Rhein. Vor und nach dem
Essen sang der Chor einige Stimmungslieder, wo-
rauf alle Mitglieder zum Schluss in weinseliger
Stimmung mit einstimmten.

Gut gelaunt traten wir danach die Heimreise an.

Konstantin Hennes

Auftrittstermine in der Adventszeit
Sonntag, 01.12.2013, 12 Uhr
Adventssingen in Troisdorf auf dem Weihnachts-
markt

Samstag, 07.12.2013, 18 Uhr
Begleitung der Messe in der Rheindorfer Kirche mit
Adventsliedern

Samstag, 14.12.2013, 11 Uhr
Weihnachtfeiern in 4 Bonner Altenheimen mit den
Bonner Stadtsoldaten

Samstag, 14.12.2013 und Sonntag, 15.12.2013
Auftritt auf dem Graurheindorfer Weihnachtsmarkt

Männer-Gesang-Verein 1872 – Cäcilia Bonn Graurheindorf
Familientour 2013 am Samstag, dem 22.Juni 2013

Pünktlich um 9.00 Uhr starteten zwei Busse mit ins-
gesamt 87 Personen zu unserer diesjährigen Fami-
lientour ab dem Rheindorfer Feuerwehrhaus. Zu-
nächst fuhren wir über die A 61 nach Koblenz und
weiter über die B 49 in Richtung Montabaur, dann
auf die A 3 bis nach Limburg an der Lahn.

Die Domstadt Limburg an der Lahn liegt im äußers-
ten Westen des Bundeslandes Hessen zwischen
Taunus und Westerwald. Bekannt ist Limburg vor
allem durch seinen Dom und seine nahezu unver-
sehrt erhaltene Altstadt. Seit dem frühen Mittelalter
wurde Limburg durch den Handel geprägt und ist
auch noch heute eine attraktive Einkaufsstadt, die
eine starke Anziehung auf das Umland hat.

In Limburg angekommen, hatten wir Gelegenheit
einen Rundgang durch die sehenswerte Altstadt zu
machen, der mit der Besichtigung des Domes ende-
te.

Ein Dom, fast 800 Jahre alt. Ein sehr altes Gebäu-
de, das auf seinem Felsen den Zeiten trotzt, alt,
aber sehr lebendig. Es ist die Kirche des Bischofs
von Limburg.

Die Mitglieder, die diesen Rundgang nicht mitma-
chen konnten, erlebten im Biergarten des Restau-
rants „Obermühle“ bei herrlichem Wetter einen
schönen Frühschoppen.

Anschließend empfing uns der Kapitän des Schiffes
„Wappen von Limburg“, um mit uns 2 Stunden über
die Lahn bis zum Ort „Balduinstein“ zu fahren. Wäh-
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Wir sorgen für Arbeit.
Gut für die Menschen.
Gut für Köln und Bonn.

S-Sparkasse
KölnBonn

www.sparkasse-koelnbonn.de

Wachstum und Beschäftigung entstehen auch in Köln und Bonn vor allem in den kleinen und mittleren Unternehmen. Jedes zweite Unternehmen hat
eine Geschäftsbeziehung zur Sparkasse KölnBonn. Wir sind der wichtigste Finanzpartner des Mittelstandes in der Region. Damit tragen wir wesentlich
dazu bei, dass Arbeitsplätze erhalten und neu geschaffen werden. Auch direkt sorgt die Sparkasse KölnBonn für Beschäftigung: Mit über
5.500 Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern gehören wir zu den größten Arbeitgebern und Ausbildern in Köln und Bonn. Sparkasse. Gut für Köln und Bonn.

„Neue Trainingsgäste sind bei uns immer 
Herzlich Willkommen“ 

Das hört man von Dirk Schaaf, wiedergewählter 
Jugendvorstand des Kultclubs im Bonner Norden, 
oft. Aber dass dahinter mehr als nur ein Spruch 
steckt, wird beim Training schnell klar. Jeder der 
hier mal auf ein Probetraining vorbeikommt, wird 
unkompliziert mit ins Training eingebunden - und 
kann sofort loslegen.“Herzlich und unkompliziert“ 
so Schaaf weiter „läuft bei uns das ganze Vereins-
leben ab. Letztlich sind wir, was die Anzahl der en-
gagierten Unterstützer betrifft viel zu wenig Leute, 
für aufwendige Strukturen.“ 
Gleichwohl hat der TV Rheindorf mit 220 Mitglie-
dern eine beachtliche Größe erreicht. Bei dieser 

großen Anzahl von Mitgliedern nur zu verständlich, 
dass Schaaf sich über jeden freut der gewillt ist,  
sich in der sportlichen Ausbildung von Kids aus 
Graurheindorf und Auerberg zu engagieren. 
Denn jeder, der außerhalb des Feldes mit anpackt, 
sorgt dafür, dass die eigentlichen Hauptdarsteller 
mehr Spaß und Leidenschaft am Fußball haben 
können. Belohnt werden alle helfenden Hände mit 
einer tollen Gemeinschaft mit großem Herz.

Interessierte wenden sich per mail an 
jugendleiter@tvrheindorf-jugend.de  oder per 
Telefon an 0228 9299207. Wer gerne mal 
mitspielen/-trainieren möchte, schaut einfach zu 
den Trainingszeiten am Rheindorfer Kessel vorbei.

Fußball pur
 TV 1911 Rheindorf 

Text Stephan Baumgart

www.bonn-graurheindorf.de
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Im Pfarrsaal von St. Bernhard war bereits alles für
die zünftige Feier vorbereitet und nach dem Gratula-
tionsreigen, in dessen Rahmen sowohl der Fest-
ausschussvorsitzende, Heinz Burgartz, wie auch
der Vorsitzende des Auerberger Ortsausschusses,
Norbert Neu, ein paar festliche Worte übermittelten,
wurde das üppig angelegte Buffet eröffnet.

Es war ein schöner Abend, liebe Ille und lieber Ma-
nu, und wir haben sehr gerne mit Euch gefeiert.

Auch auf diesem Wege gratuliert der OA Auerberg
noch einmal herzlich zu Eurem fünfzigsten Hoch-
zeitsjubiläum und wünscht Euch alles Liebe und Gu-
te für ganz viele weitere gemeinsame Jahre.

Norbert Neu
1.Vorsitzender Ortsausschuss Auerberg

Goldhochzeit von Sybille und Manuel Lux
Am 6. September war es endlich wieder soweit:
Goldhochzeit in Auerberg mit Einladung an die
Brauchtumsvereine Männerreih Gemütlichkeit und
St. Sebastianus Schützen sowie den Ortsausschuss
Auerberg. Geladen hatten Ille und Manu Lux, seit
Urzeiten aktive Mitglieder der Männerreih und aus
dem gesellschaftlichen Leben des Stadtteils nicht
wegzudenken.

So traf man sich abends vor der Bernhardkirche - in
Uniform, mit Fahne und mit Blaskapelle - zum ge-
meinsamen Fackelzug. Vor dem Haus des Jubel-
paares wurde traditionell das Fähndel geschwenkt
und der Tanz der beiden darunter gekonnt und aus-
gelassen absolviert.
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viele Jahre hielt er sich in China auf, wo er 
Gebiete durchwanderte, die bis dahin kaum ein 
Europäer betreten hatte. Dabei interessierten 
ihn nicht nur die Wechselwirkung von Klima und 
Bodenbeschaffenheit. Ebenso studierte er etwa 
auch  Verkehrswege, Besiedlungsdichte und 
Kulturtraditionen. Er war es, der China überhaupt 
für die westliche Wissenschaft erschloss.
Von seinem wohl populärsten Schüler, dem 
Schweden Sven Hedin, stammt die folgende 
Charakterisierung  des angesehen Forschers:
Er besaß Charakterzüge und Eigenschaften, die 
bei den Menschenkindern höchst selten, um nicht 
zu sagen, gewöhnlich überhaupt nicht vorhanden 
sind. Ehrgeiz war für ihn ein unbekannter Begriff. 
Der allgemeinen Beliebtheit, der andere nachjagten, 
stand er gleichgültig, kalt und vornehm gegenüber. 
Für Auszeichnung und Lob war er unempfindlich. 
Er war ein Bahnbrecher großen Ausmaßes, aber 

das durfte man niemals durchblicken lassen, 
dann wurde er still und wählte einen anderen 
Gesprächsstoff Er überragte alle an Haupteslänge. 
Neid, Mißgunst und kleinliche Gesinnung fanden in 
seiner Seele keinen Raum .
(vgl. www.richthofen.de).
Überall in der Welt gibt es Landschaften(Berge, 
Seen), die nach Ferdinand von Richthofen benannt 
wurden, z.B. in China, Australien und Alaska. In 
Bonn, in unserem Stadtteil gibt es scheinbar die 
einzige Straße, die  nach ihm benannt ist. Anwohner 
der Richthofenstraße erinnern sich, dass noch 1960 
ein Straßenschild mit dem Hinweis auf  Ferdinand 
von Richthofen existierte. Vielleicht findet sich ja 
wieder eine Möglichkeit,  etwa durch einen Hinweis 
an den Straßenschildern,  an den bedeutsamen 
Namensgeber der Richthofenstraße zu erinnern.
Text Dr. Joachim Rott

Dat  Blättche

Nächster Redaktions- 
und 

Anzeigenschluss 

15.Februar 2012
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Dafür wird in dieser neuen Unterkunft unseren 
Mitmenschen mit Behinderungen und ihren An-
gehörigen arbeits- und sozialpädagogische Hilfen 
im Lebensbereich Wohnen, sowie Qualifizierung 
und Ausbildung als Hilfe zur Selbsthilfe angeboten 
(„nicht machen lassen – sondern selber machen“). 
Einbezogen ist auch psycho-soziale und seelsor-
gerische Begleitung in allen Lebenslagen. Orien-
tiert uns an den Wünschen der Menschen und mit 
individueller und zielgerichteter Unterstützung.
Wichtig ist die Integration von Menschen mit Be-
hinderungen in die Gesellschaft besonders auch 
im Bereich Arbeit und Beruf. Deshalb werden Bil-
dungs- und Schulungsmaßnahmen, integrative 
Veranstaltungen und Angebote im Bereich Kunst 
und Kultur für Menschen mit Behinderungen, ihre 
Angehörigen, gesetzliche Betreuer/innen, Vorge-
setzte und Kollegen gefördert. 
Als Leiterin des Betreuungsdienstes wurde im Au-
gust 2011 eine Sozialpädagogin eingestellt und seit 
Oktober 2011 sind ein weiterer Sozialpädagoge und 
eine Heilerziehungs-pflegerin beschäftigt, die die 
Klienten auf den Einzug in die eigenen Wohnun-
gen, aber insbesondere auch auf die Ablösung vom 

Elternhaus oder die bisherigen Unterbringungssitu-
ation vorbereiten.
So werden gemeinsam die weiteren spannenden 
Schritte ins selbstständige Leben geplant und  be-
schritten. Ein lohnenswerter Weg mit mehr Frei-
heiten und neuen Möglichkeiten, eigene Stärken 
zu erkennen und neue Fähigkeiten zu entwickeln. 
Gefördert und begleitet wird dieses Projekt vom 
Land NRW über den Landschaftsverband Rhein-
land (LVR) und der Stadt Bonn sowie von vielen 
institutionellen und privaten Spendern.
Zu Beginn des nächsten Jahres werden die Ein-
wohner von Graurheindorf und Auerberg eingela-
den, das „Gartenhaus Müllestumpe“ mit seinen 
Gemeinschafträumen, der Lehrküche, der Sonnen-
terrasse und den wunderschönen Appartements, 
gemeinsam mit allen Bewohner, einzuweihen.Über 
die 12 Appartements hinaus bietet das Haus am 
Müllestumpe betreutes Wohnen im Bonner Norden 
an. Interessenten können sich beim 
Haus Müllestumpe melden.
Text (gekürzt)
Gottfried Christian Storm (Geschäftsführer mlg – wohnen gGmbH) 
www.muellestumpe.de

(Forsetzung von Seite 1)
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Machen Sie mit:
Lebendiger Adventskalender

in Auerberg

Im Dezember soll unser Stadtteil zum ersten Mal in
einen „Lebendigen Adventskalender“ verwandelt
werden. Die Planungen haben bereits begonnen.
Damit diese Idee auch verwirklicht werden kann,
werden 24 GastgeberInnen gesucht, die jeweils an
einem der Abende von 18.00 bis 18.20 Uhr draußen
vor ihrem adventlich gestalteten Fenster Gäste
empfangen und ihr Adventsfenster präsentieren.
Wer möchte, kann eine kleine Adventsgeschichte
vortragen oder evtl. auch ein Getränk oder eine
kleine adventliche Knabberei anbieten. Ein Advents-
licht wird die Aktion begleiten. In einer Laterne wird
es von einem Fenster zum nächsten Fenster getra-
gen. Ebenso wandern Liederhefte mit, aus denen
Adventslieder gesungen werden können. Auerber-
ger Institutionen wie das Seniorenheim An der Jo-
sefshöhe und die Bernhard Schule haben ihre Be-
teiligung an dieser ökumenischen Stadtteil-Aktion
bereits zugesagt. Am Sonntag, 1. Dezember 2013,
(1. Advent) findet um 18.00 Uhr in der St. Bernhard
Kirche der ökumenische Auftaktgottesdienst statt.
Pfarrerin Michaela Schuster zu der geplanten Akti-
on: „Auf diese Weise wollen wir in Auerberg in öku-
menischer Verbundenheit den Advent
be“gehen“ und wieder stärker das Innehalten und
die Begegnung in den Vordergrund rücken“.

Bereits jetzt liegen im Ev. Gemeindeforum und in
der St. Bernhard Kirche Listen aus, in die sich Inte-
ressierte eintragen können. Weitere Infos bei Ursula
Fröhlich-Günther (Tel. 675332, Mail: u.froehlich-
guenther@web.de) und Joachim Rott (Tel. 678740,
Mail: jn.rott@web.de).

Joachim Rott

KAISER-KARL-CLUB in der Kaiser-Karl-Klinik

Ganzjährig fortlaufende Trainingsangebote:
Vielseitige Fitness + Rückentraining + Herz-/Kreislauftraining

Qigong + Aquafitness + Sauna

Alle Trainingsangebote sind geeignet auch nach
orthopädischen, rheumatischen und Herz-/Kreislauferkrankungen.

Infos: Angelika Renz
Internet: www.kaiser-karl-club.de eMail: angelika.renz@gmx.de

Telefon: 0228 - 21 61 34 Mobil: 0176 - 3258 5268

Dat Blättche Ausgabe 03/2011        15

Nächster  
Redaktions- und Anzeigenschluss

Zum Deutschlandfest waren die Rheindorfer Feu-
erwehrleute als Brandsicherheitswache in der 
Oper, als Kurierfahrer und Besatzung einer mo-
bilen Feuerwache an der Kennedybrücke ak-
tiv. Mit tausenden anderen Jugendfeuerwehr-
mitgliedern aus NRW besuchte unsere Jugend 
am 8.10.2011 den Aktionstag im Phantasialand.  

MITMACHEN 

Engagieren Sie sich! Helfen Sie mit! Werden Sie 
Mitglied bei der Einsatzabteilung (ab 18 Jahre, 
Frauen und Männer), der Jugendfeuerwehr (ab 10 
Jahre, Mädchen und Jungen) oder dem Förderver-
ein (alle)! Die Einsatzabteilung übt derzeit jeden 
ersten und letzten Mittwoch im Monat ab 19:00 Uhr 
sowie an einem Sonntag in der Monatsmitte. Die 
Jugendfeuerwehr trifft sich alle zwei Wochen sams-
tags von 14:00-17:00 Uhr.  Wir freuen uns auch über 
Angebote zu Übungsgelegenheiten an verschiede-
nen Objekten oder Mithilfe bei Bastelprojekten so-
wie der Erstellung unserer Chronik mit Fotos aus 
Rheindorf und Unterlagen ehemaliger Mitglieder!

Mehr Informationen, Termine und 
Kontaktangaben: www.ff-rheindorf.de 
mail@ffrh.de
 
Text Julius Bübl / Bilder FFRH & Stephan Baumgart 

Dat  Blättche
15.02.2012
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Dienstag 
16.30 Uhr E-Jugend
18.00 Uhr C-Jugend &
   Mädchen
19.30 Uhr 1.Mannschaft & 
   A-Jugend
Mittwoch
16.30 Uhr F2-Jugend
18.00 Uhr B-Jugend & D-Jugend
19.30 Uhr 2.Mannschaft & 
  Altherren
Donnerstag
16.30 Uhr E-Jugend
18.00 Uhr C-Jugend & 
  Mädchen
19.30 Uhr 1.Mannschaft & 
  A-Jugend

Freitag
16.30 Uhr F2-Jugend & 
  Bambinis
18.00 Uhr B-Jugend & 
  D-Jugend
19.30 Uhr 2.Mannschaft & 
  Altherren

Trainingszeiten des TV Rheindorf
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Wir sind für Sie da...
Nur wir sind Bonn Rhein-Sieg

Ich bin dabei!

www.vobaworld.de

Ausgezeichnete Beratung von 8 bis 20 Uhr

Auch in Ihrer Nähe
Filiale Graurheindorf / Auerberg
Kölnstraße 419 | 53117 Bonn Volksbank

Bonn Rhein-Sieg

...ein starkes Argument 
für Bonn und Rhein-Sieg

 40               
in unserer Region

               
Mal
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Barrierearmes Wohnen mitten in
Graurheindorf

Die Experten sind sich einig: Barrierearmes Woh-
nen wird in den kommenden Jahren zu einem der
prägenden Themen in der Gestaltung von Wohn-
und Geschäftsräumen. Der Bedarf wächst, nur
das Angebot ist derzeit noch dürftig: erst ein Pro-
zent aller Wohneinheiten in Deutschland sind be-
reits altersgerecht ausgestattet, hat der Bundes-
verband freier Immobilien- und Wohnungsunter-
nehmen ermittelt. Und die Studie „Wohnen 65
plus“ legt alarmierende Zahlen vor: danach wer-
den im Jahr 2035 alleine im Raum Bonn 88.620
Menschen älter als 65 Jahre sein – 57 Prozent
mehr als heute. Damit sei – so die Studie – ein
enorm wachsender Bedarf an Senioren-
Wohnungen verbunden, die barrierefrei bzw. bar-
rierearm sind. Dabei ist barrierearmes Wohnen
keine Frage des Alters, das nur Senioren angeht
sondern komfortabel für alle Altersgruppen: für El-
tern mit Kinderwagen ebenso wie für Leute mit
schwerem Gepäck, für ältere Menschen und für
Menschen mit körperlichen Einschränkungen.
Denn wer schleppt schon gerne eine Kiste mit Ge-
tränken in den zweiten oder dritten Stock? Auch
innerhalb von Wohnungen gibt es mehr Barrieren
als man denkt: schmale Flure und Türöffnungen,
schwergängige Fenster und Rollläden, kleine, en-
ge Bäder. Selbst der Rand einer Duschtasse führt
gerade bei älteren Menschen oft zu Stürzen und
schweren Verletzungen. Die Reduzierung von
Wohn-Barrieren ist daher ein wesentliches Gebot
moderner Baukultur. Ebenfalls wieder sehr ge-
fragt: das Wohnen in zentraler Lage. Gute Ein-
kaufsmöglichkeiten, eine umfassende ärztliche
Versorgung im Nahbereich und ein kulturelles An-
gebot in leicht erreichbarer Nähe, das sind Wün-
sche, die viele heute an ein komfortables Wohnen
stellen.

Mitten im Herzen von Graurheindorf entsteht in
Kürze eine Neubaumaßnahme mit vier Wohnun-
gen in unterschiedlichen Größen, die alle diese
Vorzüge in sich vereinen. Vertrieben werden die
Wohnungen von der Immobiliengesellschaft
BONACCURA. Dem Unternehmen ist das Thema
barrierefreies bzw. –armes Wohnen schon seit
lange ein wichtiges Anliegen. „Nach unseren Er-
fahrungen gibt es einen sehr starken und ständig
wachsenden Bedarf nach barrierearmen und be-
zahlbaren Wohnungen in zentralen Lagen“, weiß
Geschäftsführer und Sachverständiger Gisbert
Weber.

Baustellenstart war am 31. August 2013.in der Es-
termannstraße 159. Sie können sich über den
Vertrieb - auch vor Ort - unverbindlich und einge-
hend über die Baumaßnahme informieren.

Gisbert Weber

Ökumene-Tag im Bonner Nordwesten

Im Vorbereitungskreis war man sich einig: Ökumene
ist die Zukunft der Kirchen vor Ort. Am ersten Öku-
menetag am Samstag, 12. Oktober 2013 in und um
das Pfarrzentrum St. Thomas Morus in Tannen-
busch (Pommernstr.1) geht es darum vor allem, die
Zusammengehörigkeit als Christinnen und Christen
auch über die unmittelbaren Gemeindegrenzen hin-
aus zu gestalten und zu feiern.
http://apostelkirche-bonn.de/mitmachen/oekumenetag/

Joachim Rott

Anzeige
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Dienstag 
16.30 Uhr E-Jugend
18.00 Uhr C-Jugend &
   Mädchen
19.30 Uhr 1.Mannschaft & 
   A-Jugend
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16.30 Uhr F2-Jugend
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19.30 Uhr 2.Mannschaft & 
  Altherren
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19.30 Uhr 1.Mannschaft & 
  A-Jugend

Freitag
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18.00 Uhr B-Jugend & 
  D-Jugend
19.30 Uhr 2.Mannschaft & 
  Altherren

Trainingszeiten des TV Rheindorf
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Anzeige
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tanzte als das als blau-Weiße Elfen übers Wasser –
die schnellste Fahrt unter den Damenmannschaften
und immerhin ein Platz 14 in der Gesamtwertung.
Für alle gab’s Urkunden und Flüssiges...

Aber beim Elefantenrennen zählt bekanntlich nicht
nur die sportliche Leistung, sondern auch die Fan-
tasie bei der Gestaltung des Kostüms. Und da ha-
ben die „Durschizwerge Plus“ der Duisdorfer Karne-
valsfründe Durschlöscher die Jury dieses Jahr
schwer beeindruckt: Schneewittchen und ihre Mit-
streiter räumten den Preis für das beste Kostüm –
eine Magnumflasche Sekt – ab.

Doch damit nicht genug: Am Montag wurde beim
„Gebrannten“ und bestem Wetter weiter gefeiert. DJ
Dirk heizte den vielen, vielen Besuchern, die an die-
sem Abend bei deutlich besserem Wetter gekom-
men waren, musikalisch ein. Und der Gebrannte tat
sein Übriges. Ohne Unterlass zapften auch die Hel-
fer an den Bierwagen. Und die Cocktail-Bar, an der
die Saisonhits „Hugo“ und „Aperol Spritz“ ausge-
schenkt wurden, war ebenfalls bestens frequentiert.

Impressionen vom Stiftungsfest 2012 finden Inte-
ressierte in großer Zahl in einem Online-Fotoalbum,
dass über www.bwb-kanu.de erreichbar ist.

Silke Meny

26 Mannschaften gehen beim Elefantenrennen des Blau-Weiß Bonn an den Start

Das traditionelle Elefantenrennen des Blau-Weiß
Bonn erfreut sich selbst bei miesestem Sommerwet-
ter größter Beliebtheit: 26 paddel- und verklei-
dungsbegeisterte Mannschaften hatten sich im Vor-
feld angemeldet und erschienen auch trotz des Re-
gens am letzten August-Sonntag beim 83.
Stiftungsfest. Bestens eingewiesen von unserer Ele-
fantenrennen-Organisatorin Margret Lempges gin-
gen sie ab 13.30 Uhr in den Zehner-Canadiern bei
extrem niedrigem Wasserstand an den Start. Und
keiner ihrer Paddelschläge auf dem Rhein, ob nun
im Gleichtakt oder nicht, und keine Wende um die
„Halbzeit-Boje“ ließ Moderator Uli Dahl unkommen-
tiert. Keine Mannschaft kenterte auf den 800 Me-
tern, jedes Team erreichte irgendwie und irgend-
wann früher oder später das Ziel.

„Früher das Ziel erreichen“: Das hieß in diesem Jahr
in 4:06:07 Minuten zurück am Steg zu sein. Diese
Bestzeit lieferte das Team „Die spontanen Nach-
barn“ alias „Allez les Bleues“. Damit verwiesen sie
den Vorjahressieger, den Lauftreff Immerwigger mit
4:07:09 auf Platz zwei. Platz drei gehörte der „Nord-
stadtgaleere“ mit 4:12:01. Und „später das Ziel er-
reichen“, das bedeutete in diesem Jahr, die Strecke
in 4:42:07 zu nehmen. Die „Charmanten Nachbarin-
nen“, als wilde Wikingerinnen unterwegs, heimsten
für diese Leistung den durchaus begehrten Sonder-
preis „Rote Laterne“ ein. Ein Frauen-Team des
Blau-Weiß Bonn ging ebenfalls an den Start und

Blau-Weiß bei Sportlerehrung vertre-
ten – Freude über Nachtlauf-Spende

Blau-Weiß kann noch mehr als „nur“ Stiftungsfest
und Elefantenrennen, nämlich dem Vereinsziel ent-
sprechend sportlich erfolgreich sein. Mit gleich fünf
Sportlern, die Titel bei nationalen und internationa-
len Wettkämpfen geholt haben, war unser Wasser-
sportverein bei der diesjährigen Sportlerehrung im
Juli im Alten Rathaus vertreten. Oberbürgermeister
Jürgen Nimptsch gratulierte René Brücker, Jörg Co-
sic, Max Eich, Moritz Lipperheide und Gregor Si-
mon.

Bei dieser Gelegenheit durfte der Erste Vorsitzende
des Blau-Weiß, Toni Harst, und der Zweite Vorsit-
zende, Ingo Peltner, in Form eines symbolischen
Riesen-Schecks auch eine 1000-Euro-Spende für
den Blau-Weiß entgegennehmen. Sie stammt aus
dem 4. Bonner Nachtlauf, bei dem unter dem Motto
„Sportler für Sportler“ Ende Mai mehr als 2000 Läu-
fer starteten. Pro Start spendet der Verein „Bonn
läuft“ zwei Euro, die Bonner Sportvereinen zugute
kommen. Wir danken nochmals für diese großzügi-
ge Spende!

Silke Meny
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Fröhliche Vereinsfahrt an die Mosel

Und auch die Geselligkeit kommt beim BWB nie zu
kurz. Abgesehen von den Vereins-Stammtischen
am ersten Mittwoch des Monats auf der lauschigen
Vereinsterrasse, dem An- und Abpaddeln und der
Muttertagstour ging es im Juni mit rund 40 Mitglie-
dern auf große Vereinstour an die Mosel. Sowohl
Samstag als auch Sonntag paddelten kleine und
große Blau-Weiße mehr als zehn Kilometer in den
jedem Rheindorfer bekannten Zehner-Canadiern, in
Einer- und in Zweier-Kajaks. Gefeiert und übernach-
tet wurde auf dem Gelände des Gemeindehauses in
Müden.

Gymnastik für Frauen
Jeden Montag von 20 bis 21 Uhr findet die gesund-
heitsorientierte Frauen-Gymnastik des Blau-Weiß in
der Turnhalle der Bernhardschule statt. An ihr kön-
nen auch gerne Nicht-Mitglieder des Vereins teil-
nehmen, sie können eine Zehnerkarte kaufen.

Der Blau-Weiß freut sich über Nachwuchs
Willkommen sind Erwachsene, Kinder und Jugend-
liche, die sich für den Kanu-Sport und für Stand-up-
Paddling interessieren. Der Blau-Weiß bietet ihnen
einen sicheren und professionellen Start in diese
Sportarten – bis zu den Herbstferien noch auf dem
Rhein, danach im Frankenbad – und obendrein ein
geselliges Vereinsleben.

INFO: www.bwb-kanu.de

Montag, 20-21 Uhr, Bernhardschule:
Gesundheitsorientierte Frauengymnastik
Olaf Schwarz: 0228/39059977

Dienstag, 18 – 20 Uhr, Hedwigschule:
Hallentraining Leistungssportler

Dienstag, 20 – 21.30 Uhr, Hedwigschule:
Badminton
Toni Harst, 0171/9382960

Mittwoch, 18-19.30 Uhr, Bootshaus:
Paddel-Training für Erwachsene
Alexandra Freyer, 0228/39059977 oder
Daniel Kowalski, 0177/8382029

Donnerstag, 17 bis 19.45 Uhr,
Bootshaus bzw. Frankenbad:
Training Anfänger und Jugendliche
Olaf Schwarz: 0228/39059977

Freitag, 18.30 bis 20 Uhr, Hedwigschule,
Offenes Training
Olaf Schwarz: 0228/39059977

Samstag, 18.30 bis 20 Uhr, Bootshaus:
Mountainbike
Mike Moser, 0228/674722

Angebot von Blau-Weiß Bonn
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Hafenausbau
Der Hafenausbau steht kurz vor der Fertigstellung. 
Inzwischen hat der Lkw-Verkehr erheblich 
zugenommen. Leider gibt es zum Ausbau der 
Werftstraße nichts Neues zu berichten. Die von der 
Verwaltung angekündigte Bürgerversammlung zur 
Vorstellung der Ausbauplanung wurde bis heute 
nicht durchgeführt. Wir werden nach Ausbauende 
Lärm- und Feinstaubmessungen im Hafenumfeld 
beantragen, um eventuelle Überschreitungen 
von Grenzwerten feststellen und gegebenenfalls 
unterbinden zu können. Text Ortsausschuss Graurheindorf 

Die 90 Kinder des von Schimmel befallenen 
Kindergartens „An der Rheindorfer Burg“ in 
Graurheindorf ziehen in ein Provisorium neben 
dem Gelände der Jahnschule. Der Kindergarten 
ist seit längerem in sehr schlechtem Zustand. 
Zuletzt sorgten Wassereinbrüche für Feuchtigkeit 
und Schimmel in weiten Teilen des Gebäudes. Die 
Eltern fürchten um die Gesundheit ihrer Kinder 
– daher wird ein baldiger Umzug erwartet.Das 
Provisorium wird aus Containern bestehen und 
neben dem Schulhof der Jahnschule errichtet. 
Bleibt zu hoffen, das Abriß und Neubau des 
Kindergartens schnell in Angriff genommen werden.  
Text Ortsausschuss Graurheindorf

 
Wenig scheint sich momentan an der Mondor-
fer Fähre zu tun. Im Frühling wurde mit dem Bau 
des Regionale-Projektes Grünes C begonnen, fer-
tig scheint es noch lange nicht und getan hat sich 
auch lange nichts. Was ist da eigentlich los? fragt 
sich der Graurheindorfer. Und erfährt - im General-
anzeiger: „Die Baustelle ist doch noch gar nicht fer-
tig. Man sollte erst etwas beurteilen, wenn es fertig 
ist“, rät David Baier, zuständiger Abteilungsleiter im 
Amt für Stadtgrün zu etwas mehr Gelassenheit. 
Klar, in einer Stadt, in der sich Bauvorhaben schon 
mal gerne Monate, manchmal auch Jahre hinzie-
hen und in der Regel auch verteuern, da sollte der 
Graurheindorfer doch etwas mehr Zeit und Geduld 
für den Umbau einer kleinen Fläche Gemütlichkeit 
mitten im Grün am Rhein haben. Freuen wir  uns 
also auf ein Eis irgendwann im Frühjahr 2012 (oder 
2013?) in einer kleinen, wenn auch asphaltierten 
Oase der Gelassenheit am Rhein...Vielleicht sogar 
in Graurheindorf.
Text Ortsausschuss Graurheindorf

Schimmelkindergarten
Kaum Fortschritte beim Grünen C
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Mit dem Martinsfest im November verbinden viele 
angenehme Kindheitserinnerungen. In Kindergär-
ten und Grundschulen wurden schon vor Jahrzehn-
ten bunte Laternen gebastelt, die beim Martinszug 
voller Stolz durch die Straßen  getragen wurden. 
Daran hat sich in Graurheindorf bis heute nichts 
geändert.
Die Organisation des Zuges liegt in den Händen 
des Martinsausschusses. Mit viel Engagement 
sorgt dieser dafür, dass die schöne Tradition nicht 
untergeht.  Ein Blick hinter die Kulissen zeigt, dass 
vieles zu berücksichtigen ist, um einen reibungslo-
sen Ablauf zu gewährleisten. 
Neben der Suche nach Kapellen sind Genehmi-
gungen einzuholen, Behörden zu verständigen, 
und – last but not least – die Kosten zu decken. 
Dazu dient unter anderem die Verlosung von Gän-
sen und Hühnern. Den Verkauf der Lose überneh-
men traditionell Kindergärten und Schulen. Mit dem 
Kauf von Losen helfen Sie mit, die Martinstradition 
zu erhalten.

In diesem Jahr dürfen wir einen neuen Martinsdar-
steller vorstellen:  Nach 14 Jahren hat unser bis-
heriger Sankt Martin, Albert Schurz, sein Amt an 
Georg Bissing übergeben. 

Der 43jährige Graurheindorfer ist der sechste Mar-
tinsdarsteller seit  1945. Nachfolgend die Darsteller 
in chronologischer Reihenfolge:
Jakob Klein, Hubert Bauch, Heinz Pütz,
Theo Winterscheid und Albert Schurz

Eine der schönsten Traditionen in Graurheindorf 

Sankt Martin 
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Die Kinder der Jahnschule in der Volksbank Filiale
Auerberg. Im Hintergrund von links: Regional-
Direktorin Margarete Heidrich, Filial-Leiterin Bettina
Dahm, die Projektleiterin des Beethoven-Haus Bonn
Martella Gutiérrez-Denhoff und Lehrerin Barbara
Hüde

Volksbank unterstützt Beethoven-Projekt der Jahnschule

Ludwig van Beethovens Lied „Urians Reise um die
Welt“ stand im Mittelpunkt eines Projektes der
Jahnschule an der Herseler Straße. Viele der 245
Jahn-Schüler haben zwar die deutsche Staatsbür-
gerschaft, stammen aber aus verschiedenen Natio-
nen. Da lag es nahe, dass die Schülerinnen und
Schüler eigene Texte über ihre Heimatländer auf
Beethovens Melodie verfasst haben. So entstand
eine ganz neue „Uri-Jahn“-Reise, die die multi-
nationalen Aspekte der Herkunftsländer zusammen-
fasst.

Das Projekt wurde von Januar bis April in Zusam-
menarbeit mit dem Beethoven-Haus Bonn durchge-
führt. Eine weitere Förderung erhielt die Schule
auch von der Liz-Mohn Kultur- und Musikstiftung,
die das interkulturelle Musik-Projekt als eines von
14 Projekten unter 221 eingereichten Anträgen aus-
gewählt hatte.

Damit die musikalische Weltreise der Nachwelt er-
halten bleibt, erhielt jedes Jahnschul-Kind eine Er-
innerungs-CD mit ausführlichem Booklet, in dem die
„Uri-Jahn“-Texte abgedruckt sind. Um die Herstel-
lungskosten decken zu können, hatte die Volksbank
Bonn Rhein-Sieg eine Spende in Höhe von 500 Eu-
ro gegeben, für die sich eine Abordnung der Jahn-
Pänz nun bedankte.

Wilhelm Wester
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Fröhliche Vereinsfahrt an die Mosel

Und auch die Geselligkeit kommt beim BWB nie zu
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Im südlichen Auerberg sind fünf Straßen nach 
ganz unterschiedlichen Persönlichkeiten benannt. 
In loser Reihenfolge werden an dieser Stelle ihre 
Namensgeber porträtiert. 

Richthofenstraße (I)    Friedrich-Wöhler-Straße 
(II)   Clemens-Hofbauer-Straße (III) Georg-von-
Boeselager-Straße(IV) Seehausstraße (V)

Ernst Manfred, dann Ferdinand von Richthofen

1937 erhielt die parallel zur Kölnstraße neu 
angelegte Straße, die damals mit Wohnhäusern 
der damaligen Arbeiter-Wohnungsgenossenschaft 
bebaut wurde, die Bezeichnung Richthofenstaße. 
Die nationalsozialistische Stadtverwaltung unter OB 
Rickert wollte damit den „deutschen Fliegerhelden 
des Weltkriegs“ ehren. Manfred von Richthofen  
ging als „Roter Baron“ und Fliegerass des Ersten 
Weltkriegs in die Geschichte ein. Der junge Offizier, 
schon zu Lebzeiten als Heldenfigur verherrlicht, war 
1915 als Freiwilliger zur Fliegertruppe gestoßen, 
wo er schnell Karriere machte.  Im April 1918 wurde 
der gebürtige Breslauer bei einem Luftkampf über 
dem französischen Vaux-sur-Somme im Alter von 
25 Jahren abgeschossen. Dr. Karl-Friedrich von 
Richthofen vom Richthofenschen Familienarchiv  
würdigt Manfred von Richthofen mit folgenden 
Worten:

„Haltung und militärische Leistungen von Manfred 
v. Richthofen, der zum legendären „Roten Baron“ 
wurde, sind national und international unbestritten. 
Leider hat sich seiner die Propaganda im Ersten 
Weltkrieg und vor allem im Nationalsozialismus 
bemächtigt. Seine anfängliche Begeisterung für die 
neue Kriegstechnik und ihre Einsatzmöglichkeiten 
wandelten sich im Laufe seines kurzen Lebens 
in große Nachdenklichkeit über die Entwicklung 
dieses Krieges. Beeindruckend sind die 
Führungsqualitäten dieses sehr jungen Offiziers 
und die Fürsorge für seine Flieger gewesen. In 
ihrer guten fliegerischen Ausbildung sah er ihre 
einzige Chance eines möglichen Überlebens. Seine 
Fluglehre gilt heute noch als vorbildlich“.Nach dem 

2. Weltkrieg war es die Bonner Universität, die an 
Ferdinand von Richthofen erinnerte, der 1875 auf 
den neu eingerichteten geographischen Lehrstuhl 
in Bonn berufen wurde. Der Antrag der Universität, 
die Richthofenstraße in Ferdinand-von-Richthofen-
Straße wurde zwar abgelehnt, aber die städtischen 
Gremien beschlossen im Juni 1949  so die Auskunft 
des Bonner Stadtarchivs  im neuen Adressbuch 
anzugeben, daß die Straße nach Ferdinand von 
Richthofen benannt ist.

 

Ferdinand von Richthofen (1833-1905) stammte 
wie der Rote Baron aus Schlesien. 1875 wurde der 
bedeutende Geograph und Geologe als Professor 
an die Bonner Universität berufen. Später wirkte er 
in Leipzig und Berlin. Lange Studienreisen führten 
ihn von Nordamerika bis Ostasien, und 

Straßen in Auerberg und ihre Namensgeber




